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Urne Romane .

Auch für das kommende Vierteljahr haben wir , außer den

zahlreichen , mit einer Nummer abschließenden Erzählungen , Skizzen
und Aufsätzen belehrenden und unterhaltenden Inhalts wieder

mehrere hervorragende Romane erworben , von denen täglich
zwei in Fortsetzungen erscheinen . Wir nennen von diesen Er¬

zählungen nur :

Unter Halbmond und Kreuz
von

Ehrisiiair Menkardk ,
eine Erzählung , die thcils in einer nordischen Hafenstadt , theils im
Orient spielt und den Consulmord in Salonichi zum Mittelpunkt
der Handlung hat . Benkardt , durch seine farbenreichen Schilde¬
rungen aus dem Seemannsleben vortheilhaft bekannt , hat auch hier
wieder eine spannende Fabel mit einer malerischen und interessanten ,
landschaftlichen Scenerie verwebt . Weiter wird erscheinen :

Ferida .

Ein Roman aus Ostafrika
von

H . Mer ,

welcher die romantischen Erlebnisse eines deutschen Beamten in

unseren Colonien in glühenden Farben schildert und ein lebendiges
Bild der eigenartigen Verhältnisse dort gicbt . Nicht minder

fesselnd ist der Roman :

Aus höhere » Regionen
von

Adokf Streckfuß ,
der die Entlarvung eines spiritistischen Schwindels behandelt uni .
alle Vorzüge des berühmten Autors aufs neue in das hellste Licht
setzt .

Die Rcdaction ist wiederum bemüht gewesen , sich nicht mir

spannende , sondern auch literarisch wcrthtwlle Arbeiten für ihre Leser
zu sichern . Ferner wurde auch für das kommende Vierteijahr eine

größere Reihe von Aufsätzen über die Grtsgefchichtr ziassans
erworben .

Der neue Weltxostoerlrag .

Am 1 . Juli d . I . tritt der Wiener Weltpostvertrag vom
4 . Juli 1891 , welcher in der letztverflosscneii Session auch
dem Reichstage znr Genehmigung unterbreitet war , in Kraft .
Derselbe ist zwischen 52 Staaten und den Kolonien ver¬
schiedener dieser Staaten abgeschlossen und stellt eine wesent¬
liche Acndcrung , Ergänzung und Erweiterung des bisherigen
Vertrages dar . Mit ihm zugleich erlangen aber auch eine

ganze Reihe von Sonderabkommcn Geltung , welche zwischen
einer beschränkten Anzahl der an dem Wetlpostvertrage be -

theiligten Staaten vereinbart sind . Dahin gehören das
Ucbereinkommen , betreffend den Austausch von Briefen und

Kistchen mit Wcrthaugabe , an welchem 25 Staaten be -

thciligt sind , betreffend den Pvstanweisnngsdienst zwischen
26 Staaten , betreffend den Postauftragsdienst zwischen 18

Staaten , betreffend den Austausch von Postpacketen zwischen
32 Staaten und das Ileberciukommen betreffend den Post¬
bezug von Zeitungen und Zeitschriften zwischen 18 Staaten .
Während Deutschland an dem Weltpostvertrage auch mit
mit seinen Schutzgebieten betheiligt ist , sind die letzteren in
die Sonderabkommcn nicht ciugeschlosscn . Sämmtliche Ueber -

einfommcii waren im Juli 1891 von den Vertretern der

verschiedenen Staaten in Wien unterzeichnet worden . Nach¬
dem sie ail den kompetenten Stelle » der einzelnen Staaten

genehmigt waren , wurden sie ratifizirt , worauf in Wien der

Austausch der Relipsationsurkunden erfolgte .
Wir haben bereits am 23 . d . M . eine Anzahl der neuen

Bestimmungen veröffentlicht und lassen heute nochmals kurz
die wesentlichsten Veränderungen im Weltpostverkehr
nach dem Hanptvertrage folgen : 1 . Briefe nach dem

Vereinsauslande . Die Zahl dieser Länder ist unreine

geringe . Die Taxen werden einheitlich geregelt . Postkarten
find nicht zulässig . 2 . Postkarten im Vereinsver -

kehr können künftig auch unfraukirt gegen die Taxe
für unfrankirte Briefe abgesandt werden . 3 . Für
Drucksachen werden verschiedene Erleichterungen in den

Zusätzen gestattet . 4 . Für Waarenproben sind die

Größcuverhältnisse künftig 30 Ctm . Länge , 20 Ctm . Breite
und 10 Ctm . Höhe ; für Rollen 30 Etui . Länge und 15 Etui .

Durchmesser . Fette itnb abfärbendc Stoffe , Flüssigkeiten sind
gestattet , auch in Dcntschland , wo die Versendung bisher
verboten war . Die Versendung lebender Bienen wird als

Waarenprobe zugelassen . 5 . Nachnahmen bis 400 Mark

sind als Einschreibesendungen gestattet . Der Betrag wird
dem Absender nach Einlösung durch Postanweisung zugesandt .
6 . Geschlossene Marineposteu sind im Austausch zwischen
dem HeimathÄande und den in srcmdeu Gctvässcrn weilen¬
den Geschwadern oder Kriegsschiffen gestattet . ( Vorläufig
bleiben für Deutschland viebisherig 'cn Bestimmungen maß -

gebend .) 7 . Schmucksachen und kostbare Gegenstände
können im Kästchen , ohne Bcgleitadrcssc , versandt werden .
Nachnahme bis 400 Mk . zulässig . 8 . Postanweisungen .
Telegraphische Postanweisungen sind überall da gestattet , wo

Staatstclegraphen vorhanden sind . 9 . Postpackcte werden

allgemein bis zu 5 Kilogramm zugelasscn mit einer Werlh -

angabe rind Nachnahme bis 400 Mk . Die Gebühr für die

Nachnahme wird von 2 auf 1 Proccut ermäßigt (mindestens
aber 20 Pfg .) . Es können offene Rechnungen den Packeteil
beigcfügt und auch Mittheilnngcn auf den Abschnitten der

Bcgleitadrcsse gemacht werden . 10 . Für Postaufträge
ist die Einlösungsfrist von zwei auf sieben Tage erweitert .
Es kann auch eine zweite Person (Nothadrcsse ) , an welche
der Postaufirag im Falle der Nichteinlösung wcitcrzugebcn
ist , genannt werden . 11 . Der internationale Postzei -

tungsdienst wird erst zum 1 . Januar 1893 geregelt .

Eine Polemik gegen Bismarck .

Tie „ Nordd . Allg .
"

setzt die Polemik gegen Bismarck , au -
knüpfeud an von der „ Wcstd . Allg . Ztg .

"
gebrachten Acußernngen

Bismarck 's zu einem FriedrichSruherGaü , fort . Dieser Artikel und

das Wiener Interview bewiesen unzweifelhaft , daß die Angriffe der
in - und ausländischen Presse in den letzten zwei Jahren gegen die
deutsche ReichSregierung thatsächlich von Bismarck auSgingen . Dies
sei beklagenswerth um der . Angegriffe,ien willen , aber auch weil die
historische Größe des Angreifers dadurch getrübt und das Reich ge¬
schädigt werde . El .tweder wolle Bismarck dadurch seiner persön¬
lichen Verstininiung Luft machen oder einen Wechsel der Personen
der Regierung hcrbeisühren . Wie aber denke er sich den Ersatz der
gegenwärtigen Regierung ? Die von ihm benutzten Mittel könnten
eventuell eine viel tiefere Erschütterung des Staatslebens zur Folge
haben . Bismarck habe das Recht der politischen Kritik miß¬
braucht wie kein abgetretener Staatsmann der Welt , geschweige
Deutschlands , es je gcthan . Die begeisterten Huldigungen seien der
Dank der Nation für eine ruhmvolle Vergangenheit . Schmerzliches
Erstannkn aber sei durch Bismarcks AeußcrNng gegenüber dem Mit¬
arbeiter der „ N . Fr . Pr . " hervorgerufcn lvordeu . Bon einem be¬
gründeten Urtheil darin sei feilte Siebe , es seien nur Verurtheilnngen
von dem einseitigsten Gesichtspunkt ans . Deutschland war bezüglich
der Handelsverträge in einer Zwangslage und mußte dem gefähr¬
lichen Verschluß der bisherigen Märkte zuvorkommen . Tas konnte
Bismarck am besten wissen . Die Aenßernng , daß mit seinem Rück¬
tritt jeder persönliche Einfluß auf den russischen Kaiser geschwunden
sei , ist eine Selbsttäuschung , sei er doch selbst genöthigt gewesen , im
Jahre 1879 ein Vertheidiguitgsbündniß gegen Rußland zu schließen .
Er selbst habe 1887 die Beleihung der russischen Paviere verboten .
Das mißliche Verhältniß zu Rußland habe er als Erbschaft hiutcr -
lassen . Heute sei er der Chef der Opposition , das errege Mißtrauen
bei Freund und Feind . Er arbeite an der Zerstörung seines Werkes .
Daher sei es die Pflicht der leitenden Männer , die chöchsten Güter
der deutschen Nation auch gegen Bismarck zu vertheidigen .

Man darf auf die Eiitgegnungen der Bismarckorgane , vor allem
auf die der „ Hamb . Nachr . "

, gcspannt fein . Aus den Auslassungen
der „ Nordd . Atlgcm . Ztg .

"
gcht zweifellos hervor , daß Caprivi die

Angriffe Bismarck ' s nicht leicht nimmt , sie auch nicht als Ausflüsse
einer vorübergehenden Gemüthsversassung betrachtet , die durch den
Rausch der letzten Trinmphreise hervorgerufen ist , sondern daß er
Politische Zwecke und Folgen dahinter erkennt , die er abzuwehren
sich bemüht . Man geht wohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß
der Kaiser über die Reden seines ehemaligen Kanzlers unterrichtet
ist und die Abwehr billigt .

ßornles .

Wiesbaden , 29 . Juni .
— Vrrjonal - Uachrichte » . Die Anlegung des ihm verliehe¬

nen Fürstlich schwarzbnrgischen Ehrenkreuzcs zweiter Klasse ist dem
Herrn Kurdircktor Hehl hierselbst gestattet worden .

— Zur Konntnaornße . Um unseren Lesern die Vorschriften
über die Sonntagsruhe , welche am 1 . Juli d . Js . in Wirksamkeit
treten , in einem Ganzen darzubicten , welches aufbcwahrt werden
kann , werden wir dieselben in die nächste Nummer des „ Rechts -

buchs des Wiesbadener Tagblatt
"

anfnehmen . Dieselbe
wird enthalten : 1 ) die ministerielle Anweisung vom 10 . Juni
d . Js ., 2 ) die Bestimmungen des Herrn Regieruitgspräsidenten zu
Wiesbaden vom 20 . Juni , 3 ) die Bekanntmachung der Königlichen

Polizei - Direetion vom 27 . Juni über die Pansen für den Haupt -

gotteSdieust und 4 ) die Strafbestimmungen ans Titel X der Ge¬
werbe - Ordnung für das deutsche Reich , § § 145 , 146b , 149 , 151 .
Die Ausgabe wird rechtzeitig in den ersten Tagen des Jnli er¬

folgen . Außerdem ist in diese Nummer des „ Nechtsbuchs
" das

Regulativ für die Einkommeusteuer in der Stadt
Wiesbaden ausgenommen . In einer späteren Nummer des

„ Nechtsbuchs
"

soll auch das Ortsstatut für das Gewerbe¬

gericht d er Stadt Wiesbaden zum Abdruck kommen .

(6 . Fortsetzung .)

Versöhnt ,

Novelle von Krnfl Ztichard Wulkow .

„ Mein gnädiges Fräulein, " erwiderte ich fest , „ seien Sie
meiner innigsten Theilnahme gewiß und fahren Sie fort in
den Mittheilnngcn , die , so trübe sie sind , mich doch lebhaft
interessircn . Nur erlauben Sie mir eine Frage : Ist Ihnen
der Grund von dem Verhalten Ihres Vaters unbekannt ge¬
blieben , oder hat Ihnen die spätere Zeit Aufklärungen da¬
rüber verschafft ? Haben Sie niemals Regungen eines warm
fühlenden Herzens von ihm gesehen , hat er nie väterliche
Zärtlichkeit für Sie durchblickcu lassen und war er auch ab¬

stoßend gegen feilte entferntere Umgebung ? Das sind Dinge ,
die ich wissen möchte , um mir ein klares Bild von dem

räthselvollen Manne zu verschaffen . Sie werden es be¬

greiflich sindeu , daß ich ihn nach Ihrer Darstellung fast
grausam gegen Sie finde » niuß , und einer solchen Eigen¬
schaft widerspricht nach vielen Erfahrungen die begeisterte
Liebe zur Musik , von der Sie bei ihm gesprochen haben .

"

Die Gräfin , welche während meiner Worte mit gesenkten
Augenlidern , wie in Gedanken vertieft , dagesessen hatte ,
antwortete anfangs leise und langsam , dann in immer mehr
und mehr erregtem Tone :

„ Ich würde es tief beklagen müssen , wenn ich meinem
Vater in meiner Schilderung Unrecht gethan und wenn die

Erlebnisse der letzten Zeiten allein mir die Farben zu dem

düsteren Bilde geliehen haben sollten . Ich habe bis zn dem

Zeitpunkte , bei dem ich stehen blieb , in sein eigentliches
Denken und Fühlen keinen Blick thun können , da er nur
so selten mit mir sich beschäftigte , und das nenne ich grau¬

sam , daß er sich mir so verschloß , daß er meine Seele ver¬
kümmern ließ und mich ganz auf die mütterliche Güte der

Frau Werner verwies , die in ihrer maßlosen Zärtlichkeit

gegen mich wenig zu einer ernsten und consegttcntcit Er¬

zieherin geeignet war . Nur ein einziges Mal habe ich des
Vaters Herz an dem meinigen schlagen gesuhlt , und daraus ,
Herr Doctor , daß mir die kleinsten Umstände dabei in Er¬

innerung geblieben sind , werde » Sie erkennen , daß ich mich
nach liebevoller Vaterpflcge sehnte , wie die dürstende Wüste
nach des Himmels erquickendem Thau .

"

ließet die stolzen Lippen der Gräfin flog ein wehmuths -
volles Zucken und mit leiser Stimme erzählte sie , wie der
Vater sie einst in dem Hause eines armen Taglöhners au -

getroffen habe , dessen beide Kinder an furchtbaren Brand¬
wunden darnicderlagen . Die halb wahnsinnige Mutter hatte
das Unglück verschuldet , der Vater war ohne Rath und Hilfe
gewesen . Valeska hatte nun die Pflege der Kinder über¬
nommen und bei diesem Liebesdienst hatte der Vater sie nn -

getroffen . Im ersten Augenblicke erstaunt und verwundert ,
hatte er auf die Tochter gleichsam nicht geachtet , dann aber

hatte er sie umarmt , auf die Stirn geküßt und nach den
mild gesprochenen Worten : „ Meine gute Tochter ! " war
er mit ihr Hand in Hand » ach dem Schlosse zurückgcgangen .

„ Noch fühle ich, " fuhr Valeska fort , „ den Vaterkuß auf
meiner Stirn , noch zittert in mir die wonnige Empfindung
nach , mit der ich zu ihm attsschaute , als er mich an sich
zog , aber — noch jetzt fühle ich bett brennenden Schmerz ,
den ich empfand , als ich beim Eintritte iu ' s Schloß mich
noch eittmnl an seine Brust werfen wollte und in diesem
großen Augenblicke seligen Vergebcits und Vergessens mit

kühler Handbewegung stumm auf mein Zimmer gewiesen
wurde . Noch heute glühen die Thronen ans meinen Wangen
die ich damals weinte über das schnelle Versinken meiner
eben gefaßten schönen Hoffnungen . Das Gefühl unendlichen
Elendes , trostlosen Alleinseins zog in . mein Herz und machte
cs kalt und thcilnahmslos gegen die mich umgebende Welt .
Und fo erntete ich denn die Früchte meines Stolzes in

reichstem Blaße . Außer der Tochter unseres guten Pfarrers
Hansenbach , die mich kannte und zärtlich liebte bis zu ihrem

frühen Tode , gab cs eigentlich Niemand , der mir freundlich
gesinnt war ; — mein Vater galt für einen adelsstolzcn ,
vorurtheilsvollen Feudalherren und ich für seine ächte

Tochter , für sein Ebenbild in leiblicher und geistiger Hin¬

sicht . Diesen Fluch trug ich mit starrer Geduld und zähem
Trotze , ungekannt und ungeliebt .

"

Valcska ' s Brust jhob und senkte sich wie unter einer

Riesenlast , sie schwieg und sah düster auf den Boden . Frau
Werner trat herein und schien sorgenvoll in den Ang n der

Eräsi » lesen zu wollen . Diese stand auf , ergriff die Hand
ihrer Pflegerin , trat mit ihr zusammen an ' s Fenster und
blickte gedankenvoll in die herrliche Sommerlandsclast . In
den grünen Hecken des kleinen Gärtchens trieben muntere

Vögel ihre neckischen Spiele und oben blaute der Himmel
in dunkler Reinheit und goß fein volles Licht ans über die

buntfarbige » Astern und Georginen , die thaubeschwert gierig
den wärmenden Strahl zu trinken schienen . Drüben aber

durch das Geäst der herrlichen Buchen des Parks schimmerte
goldig die weite , unendliche See . Ich stand auf , um zu
gehen . Ich hoffte , daß der Anblick der sommerlichen Herr¬
lichkeit da draußen eine milde Stimmung in ' s Herz der Be¬
trübten ausftrömen werde und fürchtete zugleich , durch
längeres Verweilen ein heilsames Austönen dieser Stimmung
zu verhindern . Da die Gräfin zu weiteren Mittheilunge »
nicht geneigt schien , näherte ich mich leise der Thüre . Plötz -
wandte sich die Gräfin zu mir , ergriff meine Hand und

sprach , indem cs wie Sounenleuchten über ihr Gesicht zog :

„ Nicht so , Herr Doctor ; Sie sollen mich jetzt nicht verlassen ,
gerade jetzt nicht , wo Sie von sonnigen Tagen hören sollen ,
lind mich Du , Gute , die Du mit mir littest und mit mir

Dich freutest , bleibe bei mir und höre mir zu .
"

( Fortsetzung folgt .)
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= K . M . der König von Dänemark wird , wie schon ge¬
meldet , demnächst zur Nur im Parkhotel eintreffen , doch ist der Tag
der Ankunft noch nicht bestimmt . Er richtet sich lediglich nach der

Abreise des Kaisers von Rußland , der » och zum Besuch in Däne¬
mark lueilt . Es ist nicht ausgeschlossen , daß auch das griechische
Köuigspaar zum Kurcwseiühalte hier eilt trifft .

= Kurhaus . Wir machen aus das utorgen Donnerstag statt -

findcnde große Gartenfest nochmals ganz besonders aufmerksani .
= Ministsriaterlaß . Seitens des Ministers der geistlichen

rc . Angelegenheiten , Dr . Bosse , ist der hiesigen tiöuigl . Regierung
am 24 . Juni folgende Verfiigung zugcgangeu : Ter Erlaß vom
14 . Mai d . I ., durch den die bisherige reversalische Verpflichtung
der Seminaristen , nach Ablegung der ersten Lehrerprüfung
jede von der zuständigen © teile ihnen zugcwiesene Stelle im öffent¬
lichen Schuldienste zu übernehmen , für die Zukunft von drei ans
fünf Jahre verlängert wird , hat , wie mir bekannt geworden , an
inanchen Stellen eine irrthümliche Auslegung erfahren . Selbstver¬
ständlich ist nicht beabsichtigt , die aus den bisher ausgestellten
Reversen beruhende Verpflichtung der Seminaristen und Lehrer ein¬

seitig zu erweitern . Der Erlaß bezieht sich vielmehr nur auf die¬

jenigen Lehrpersoneu , welche in Zukunft üi ein Schullehrerseminar
eiutreten und bei der Aufnahme den üblichen Nevers in der vorge¬
schriebenen neuen Fassung zu unterzeichnen haben .

"

— Die Iichnng der 1 . Klasse 187 . Königlich preußischen
Klassen - Lotterie wird nach planmäßiger Bestimmung am
5 . Juli d . I ., früh 8 Uhr , ihren Anfang uehinen . Das Einzahlen
der sämmtlichcn 190,000 Loose -Nummern nebst den 8000 Gewinnen

gedachter 1 . Klasse wird schon am 4 . Juli d . I . , Nachmittags
3 llbr , öffentlich im Ziehuugssaale des Lotterie -Gebändes in Berlin

stattfinden .
- o - Grsangwcttstrrit in Aarlsrrche . Dem „ Sängerchor

des Wiesbadener Lehrervereiirs
" ist die erfreulich .- Mittheilung ge¬

worden , daß denjeuigen Lehrern , welche sich an dem Gesangwett -

ftteite in Karlsruhe beteiligen wollen , auch für Montag , den
18 . Juli , an welchem Tage der engere Wettstreit ftnttfu .bet , der
» achgesuchte Urlaub bewilligt worden sei .

— Anshändisung von Postsendnnsen Angesichts des

bevorstehenden größeren Rcijoveikehrs haben die Behörden Anlaß
genommen , darauf Hinweisen zu lassen , daß die Aushändigung von

Postsenduugcu an fremde Personen nur gegen Vorweisung einer

Paßkarte oder anderer vollgültigen Answcispapiere erfolgen kann .
Es wird immer ganz genau auf zureichende Ausweisung des Em¬

pfängers geachtet werden .
* Mathematische Weissagung eines srttcn Weiu -

iahera . Das Jahr 1892 wird ein gutes Wein fahr geben — so
hoffen die Winzer znversiclstlich ; denn so hoffen sie alle Jahre . Dickes
Mal beruht nun aber die Hoffnung aus fester Unterlage , indem die

Weinberge sich kräftig entwickelt haben und von Schädlingeu mehr
als sonst verschont sind . Auch die Mathematik eröffnet vortreffliche
Aussichten . Sehr gute Weiujahre in diesem Jahrhundert waren :
I . 1811 , II . 1822 , III . 1846 , IV . 1857 , V . 1868 . Zähle ich nun , so
schreibt man der „ Köln . V .

" die Einer und Zehner der Mittlern

Jahreszahl zu 1816

dieser selbst hinzu , so erhalle ich 1892 : -st 46 . Geradeso erhalte ich das
1816

- 1892 .

zweite gute Weinjahr , wenn ich die zwei letzten Ziffern des ersten guten

Jahres zu diesem selbst hiuzufüge : 4 -11 Dieselbe Zahl 11 zu 1816
= 1822 .

hinzngesngt gibt 1857 , und zn letzterm Jahre addirt gibt 1868 . Die

Differenz zwischen I und III , also 35 , zu IV addirt gibt ebenfalls das
1857

gesuchte Jahr : + 35 . Der Unterschied zwischen II und III beträgt 24 ,
1892 1868

zu V addirt macht wiederum 1892 : + 24
= 1892 .

□ Cnrsus für O -rudavbkiloiehrrrinnen . Am Donners¬

tag , den 30 . Juni , wird der vom Central - Vorstand des Nassaui¬
schen Gewcrbcvercius mit Unterstützung des communalstäirdischen
Verbandes in diesem Jahr schon zum 1 . Mai zusammenberufeue
Cnrsus für Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen für Volks -

mädchenschulen mit einer Prüfung und der Ausstellung der in dem¬

selben angefertigten Arbeiten seinen Abschluß finden . Es hatten sich
45 Bewerberinnen gemeldet , gewiß ein gutes Zeichen für das Ge¬

deihen der mit großen Schwierigkcitc » in ' s Leben gerufenen Sache .
Es konnten indeß der heschränkten Mittel wegen nur 11 zugelafien
werden und wurden dieselben wiederum dem Institut des Fräulein
Ridder , Friedrichstraße 20 , zur Ausbildung übergeben . Die Ar¬
beiten , welche den bczügl . Lehrgang einer achiklassigen Volksschule
umfaffen , liegen für alle sich dafür Jntercssircude , am Donnerstag ,
den 30 . d . M ., von 10 bis 1 Uhr in der Gewerbeschule , Wellritz -

tzraße 34 , Zimmer 21 , ( Neubau ) zur Ansicht aus und ist zahlreicher
Besuch sehr erwünscht . Die 11 Theilnehmerinnen waren : 1 ) Frl .
K . Vender - Herschhach , 2 ) Frl . Marie Tieslcr -Cainp , 3 ) Frl . Lisa
Huth -Nassau , 4 ) Frl . Elise Kathercv - Dillcnbura , 5 ) Frau Laux -

Weyer , 6 ) Frl . Opperw .aun -Kaktenholzhausen , 7 ) Fräulein Minna

Schaser - Kördors , 8 ) Frau Ww . Schmuna,in - Oberroßbach , 9 ) Frl .
Eva Schramm -Kirdorf , 10 ) Frl . Emilie Simon - Marienberg , 11 ) Frl .
Anna M . Wagiier - Edderkhenu . Außerdem befinden sich seit dem
8 . Juni d . I . noch 3 für den Dillkreis als Wauderlehrerinnen ans -

zubildcnde Fränlems in genanntem Institut , von denen zwei den

Unterricht im Kochen , Waschen , Plätten und allen hauswirthschaft -

Uchen Verrichtungen und eine den in Handarbeiten , Schneident und
Plätten rc . ertheilen sollen . Es sind dies 1 ) Frl . Minna Dönaes -
® Ulenburg , 2 ) Fräulein Luise Kinkel -Herborn , 3 ) Frl . Anna Ühr -

Manderhach . Dieselben sollen im Herbst d . I . ihre verantwor¬

tungsvolle aber gewiß auch segensreiche Thätigkeit beginnen . Es ist
höchst erfreulich und außerordeutlich zn bewundern , wie viel beson¬
ders in unserem Regiermtgsbezirk für die Besserung und Hebung
der ländlichen Verhältnisse geschieht und bleibt nur zn wünschen ,
daß die so reichlich auigestreuten Samenkörner auf fruchtbaren
Boden fallen .

* Der Ztadtimoschrch wird feine letzte Sitzung vor den
Ferien am 13 . Juli c . abhallen . Die Ferien beginnen am 21 . Juli
und cudigeu am 1 . September . Mündliche Verhandlungen werden
während dieser Zeit nur in schleunigen Sachen , wozu insbesondere
die Concessionirungen gewerbltcher Anlagen gehören , stattsiuden .

* Ans Koch ' sche Tuberkulin . Die Herstellung des Koch
'
schen

Tuberkulins wird , wie schon erwähnt , vom 1. Juli ab an die Farb -
lvcike borm . Pleister , Lucius und Brüning in Höchst a . M . über¬
gehen , und Herr Sanitättzrath Dr . Libbertz , der bisher das Mittel

hergestellt hat , wird von Frankfurt a . M . aus , wohiu er wieder
übersiedelt , die Eoittrole über die Reinheit und Wirksamkeit des
Mittels führe « . In der Amvendung des Tuberstilins sind in¬

zwischen im Koch '
schen Institut für Infektionskrankheiten einige

Modifikationen ein getreten , über welche die „ Nat .- Ztg .
" folgende

Mitthcilungen macht : Tie Behandlung der Tuberkulösen mit
Tuberktüitt dauert jetzt je nach dem Stadium der Krankheit drei
bis sechs Monate . Da die Krankheit in den meisten der zur Be¬
handlung gclangeitden Fälle schon Jahre lang bestanden und aus¬
gedehnte anatomische Veränderungeit hervorgernfen hat , so liegt e§
auf der Hand , daß sie sich nicht in einigen Tagen ober Wochen
beseitigen läßt . Zu Beginn der Kur werden nur ganz geringe Ein¬

spritzungen gemacht , die dann unter sorgfältiger Berücksichtigung
des Verhaltens der Kranken nach und nach vergrößert werden .
Bis zum Ende des vergangenen Jahres wurde in dieser Weise mit
beut alten Tuberkulin gearbeitet , dann aber gelangte eine neue In¬
jektion zur Anwenbutrg , welche eine Modifikation des Tuberkulins

darstellt und bett Namen „ Präparat A "
führt . In jüngster Zeit

wurden noch mit einer anderen Modifikation des Tuberkulins Ver¬

suche angestellt und die Wirkung beider Präparate mit der des alten
Tuberkulins sorgfältig verglichen . In bet Hauptsache ist es inbeffen
noch immer das ursprüngliche Tuberkulin , das an erster Stelle an «

gewanbt wirb . Ju inanchen Fällen finb bie Erfolge überraschend
günstige gewesen . Da matt nun sehr bald gelernt hat , die für die
Tnberknlindehandlung geeignete « Krankheitsfälle ansznsuchen , so
finb seither Verschlimmerungen bnrch das Tuberkulin oder dessen
Modifikationen nicht vorgekommen . Vielmehr ist in allen Fällen
je nach dem Stadium der §krankhcit Besserung , Stillstand oder

tzcilung efiigctreteu . Es ist zwarauch vorgckommen , daß bie Kennten

sich derart an die Injektionen gewöhnten , baß keine Reaktionen

inchr eintraten ; bann mußte bie Kur auf etwa sechs Wochen unter¬

brochen und von Rettern wieder begonnen werden . Ucbrigeus wer¬
den im Institut für Infektionskrankheiten keineswegs nur solche
Kranke behandelt , die sich im ersten Stadium der Tuberkulose be¬

finden , soitdcrn auch bereits fiebernde Schwindsüchtige ; allerdings
wird bei diesen dann das Tuberkulin nicht nngetoeubet .

= Aädrr - Anoftcllnng in Chicago . Der Herr Minister
für Landwirthschast , Domänen und Forsten ist mit Rücksicht auf
eine Vorstellung der Ha ndelska muter Wiesbaden nicht mehr
abgeneigt , der

'
Frage wegen Betheiligung der fiskalischen

Brunnen und Bäder an der Welt - Ansstellttng in

Chicago näher zu treten . Die Köuigl . Rcgiettmg zu Wiesbaden

Abth . III ist daher im Auftrage des Herrn Ministers in Ver -

btnbutig getreten mit dem allgemeinen deutschen Bäderverband , ber
eine Collectiv - AnSstellung ber deutschen Bäder und Brunnen in

Chicago beabsichtigt . Es ist also bcstimmt zu erwarte « , daß ben
Wünschen der nassauischen Kurorte entsprechend die fiskalischen
Brunnen und Bäder iu Chicago würdig vertreten sein werden . Da¬
mit tvird nicht mir diesen Kurorten , welche seit 10 Jahren eines

außerordentlich fteigenben Besuchs von Amerikanern sich erfreuen ,
eine erhebliche Förderung zu Theil , deren sie um so mehr bedürfen ,
als der Fremdenverkehr sich in beut letzten Jahrzehnt nicht immer
in wünscheuSwcrther Weise vergrößert hat , sondern die Frenibcu -

Jndustrie überhaupt lote auch bie aitbern Jiiimstriezwcige Dcntsch -

lanbs werden davon Nutzen haben .

( * ) Schlangen unter den Mnnk « ». An Wegen mtb
Rainen , ans Schutt - und Kontposthanfen blüht eben eine weitver¬
breitete Pflanze , bereit Bekanntschaft jedes Kind schon gemacht hat ,
die Brennnessel . Dunkel und grün , wie ihre schönen , grobgesägten
Blätter , sind auch bie Bliithen , bie sich darum kaum von der übrigen
Pflanze abheben . Das unangenehme Brennen , das wir beim Be¬

rühren betfelbeit empfinden und das der Pflanze bett Namen ge¬
geben hat , ist allgemein bekannt mtb gefürchtet . Wie geht , biefe
merkwürdige Erscheinung vor sich ? Geht ein wirkungsvolles Fluidum
von dcr ganzen Pflanze ans , wie cs angeblich bei bent bestrichenen
Stock des Magnctopathen der Fall sein soll ^ Keineswegs , soitdcrtt
nur die zarten Härchen , mit betten Blätter , Stengel ttnb Blüthen

besetzt finb , verursachen das Brennen . Untersucht man diese Haare
unter dem Mikroskop , so findet man , daß es nicht eigentliche
Pflanzcnhogre , sondern verlängerte Zellen finb . Jedes stechende
Haar ist eine einzige lange , Helle Zelle , die sich nach oben znspitzt
und in einem winzigen Köpfchen endet . Au ihrem Grunde ist sie
sackartig erweitert und mit Brennsast gefüllt . Berührt man nur
leise die steife , spröde Spitze , so drückt bie Zelle auf ben Sackgrund ;

ber Brennsast steigt durch die Zelle in die Höhe , die Spitze bricht
ab und der Saft ergießt sich in die Stichwunde ber Haut unb ver¬
ursacht das unleidliche Jucken und Brennen derselben . Man hat
diese Einrichtung mit dem Giftzahn der Schlangen verglichen und
nennt darum die Brennnesseln nicht mit Unrecht vegetabilische
Schlangen . Daß die Wirkung keine so fürchterliche ist , nrie beim

Schlangenbiß , das kommt von der verschwindenden Menge des
Giftstoffes , sowie daher , daß derselbe weniger stark ift Anders

verhält es sich schott mit einigen tropischen Neffelartem Der Neffel -
bautit auf einzelnen Inseln der heißen Zone ( artica gigas ) soll so

gefährlich sein , daß er mit feinen Blätterstacheln das stärkste Pferd
m kurzer Zeit tobtet Unsere Nesseln sind mehr nützlich als schäd¬
lich . Die jungen Triebe geben mit Spinat vermischt und wie dieser
zubereitet ein kräftiges Gemüse , das in manchen Gegenden gern ge¬
nossen wird . Der starke Bast der ausgerciften Pflanzen tvurdi
srüher zu Webereien benutzt , doch gehört heute das wirkliche Nessel «

tuch fast nur noch in das Reich der Sage . Der Hanptvortheil , den
bie Pflanze gewährt besteht betritt , daß fte mit frischem L ben feuchte
Winkel unb wüste Orte betleibet unb bereu schädliche Ausdünstungen

zu Blättern , Stengeln und Bliithen verarbeitet Sie bilben bie

Wiege prächtiger Schmetterlinge , wie ber Blaukante unb bcs Pfauen¬
auges unb gewähren ihren Raupen bas nöthige Futter . Der Mensch
nur soll bie laubläufigen Rcbensartett „ biescit Monat brennen bie

Nesseln nicht
"

richtig verstehen unb cs bent — Teufel nicht nach¬
machen von bem es au anderen Orten heißt : „ Tat ( tut kenn ick,

'

säd de Düvel tut seit fick in de Breunnetteln .
= Der »rnlautere Wettbewerb in Handel unb Gewerbe

unb besten Bekämpfung ist Gegenstanb einer soeben erschienenen zeit¬
gemäßen Schrift des Rechtsanwalts Julius Bachem ( Verlag von
I . P . Bachem in Köln , 60 Pfg . ) Der hier bebanbelte Gegenstand
ist für ben deutsche » Kaufmanns - unb Gewerbestand vom größten
Jitterefse , ba gerade bei uns in Deutschland die Klagen über schwere
Schädigung , welche bem soliden , nach ben Grundsätzen strenger
Rechtlichkeit betriebenen Hanbel unb Gewerbe durch eine unehrbare ,
in ber Wahl ihrer Mittel unbedenkliche Concurrenz zugefügt wird ,
nicht vetstummen wollen . In Frankreich hat sich aus Grund beü
Art . 1882 des Code civil eine Rechtsprechung entwickelt , welche alle
bie zahllosen Fälle ber concurrence däloyale trifft , bie auf Täuschung
bes Publikums abzielenben geschäftlichen unb gewerblichen Maß¬
nahmen untersagt und zum Ersatz des entftanbenen Schadens ver -

urtheilt Der Vcrfaffcr theilt zahlreiche biejer Entscheidungen mit .
Seine Absicht geht dahin , ben Grundsätzen ber concurrence
deloyale zunächst in beu französisch - rechtlichen Theilen Deutschlands ,
insbesondere in ber Rheinprovinz , zur Anerkennung burch die Juris¬
prudenz zu verhelfen , womit auch ben briitgenbften Beschwerden
gegen den Grundsatz ber Gcwerbefrciheit abgeholfen wäre . Der
Zeitpunkt einer bezüglichen nachdrücklichen Einwirkung auf bie Recht¬
sprechung in ben hier hi Betracht kommenden deutschen Rechtsge¬
bieten ist günstig , ba ber Entwurf eines Bürgerlichen Gesetzbuches
für bas brutsche Reich ähnliche Grimbsätze aufstellt , wie sie ber Code
civil aus diesem Gebiete enthält und die französische Rechtsprechung
fte in folgerichtiger unb scharfsinniger Weise handhabt . Den Ver¬
einen gegen Uttwefen im Handel und Gewerbe unb zum Schutze
des gewerblichen Eigcnthimis bietet das lebendig und gemcinver -

ständlich geschriebene Werkchcn ein überaus werthvolles Material .
= Weinessig . Bei bevorstehender Eiumachzeit seien auch

die Essige ber hier bekannten Rheingauer Weinessigfabrik von
Herrn Martin Pri nz in Schierstein a . Rh . erwähnt , die in Wies -
baben fast in allen Spezerei - unb Delicateffen - Handlmigen zu
haben finb . Herr Daniel Kahn , Sedanstraße 10 , vertritt bie
genannte Firma .

- Zettelkasten . Die Directioit bes Nesidenz -TheaterS hat
nnnniehr auch zur Bequemlichkeit des Theatcrpublikums eine An¬
zahl hübscher Aushängekasten an den verschiedensten Orten ber
Stadt anbringen lasten , was gewiß allseitig mit Freude begrüßt
wird . Die Kästen befinden sich : 2 im Vorgarten des Kurhauses ,
gegenüber dem Hostheater , im Kurhause selbst finb 4 Kasten ausge¬
hängt , ferner in folgenden Hotels : Hotel du Rhin , Hotel du Nord ,
Victoria - Hotel , Hotel du Pare . , Hotel Bristol , Hotel Belle vue ,
Hotel Petersburg , Kaster - Bad , Central -Hotel , Hotel Vogel , Minerva -

Hotel , Hotel Spiegel , Hotel zum fchwarzen Bock , Hotel zum Engel ,
Hotel Kölnischer Hof , Hotel Weißer Schwan , Europäischer Hof ,
Goldene Kette , Goldene Krone , Hotel Block , Hotel Hahn , Hotel
Weins , Hotel Stbler , Hotel Einhorn , Hotel Grüner Wald , Hotel
Römer - Bad , Hotel Onisisana , Hotel Weißes Roß .

* KrebsurSflrrrien . In Rom werden auf eine ganz origi¬
nelle Art Krebse — gemästet . Die römischen Fischhändler richten
für die Schalthiere große Buden ein , die von oben bis unten mit
einer großen Anzahl von Fächern ausstaffirt fitib , auf welchen tausende
von kleinen irdenen , mit Wasser gefüllte Töpfe stehen. Jeder Tops
enthält nur einen einzigen Krebs , denn wenn sie sich zu zweien darin
befiinben , mürben sich bie Krebse so lange gegenseitig zwicken und
bekämpfen , bis einer von ihnen tobt auf dem Platze bliebe . Im
Mai beginnt man damit , bie Schalthiere in den Topspark zn setzen :
jeden Tag werden sie mit Brod oder mit türkischem Weizen ge¬
füttert . Auf diese Weise werden sie rasch groß und dick und äußerst
wohlschmeckend .

A Di » K » b » ng des Handwerks . Es mitb so oft über
ben Niedergang des Handwerks geklagt . Allerlei Mittel werden

zur Hebung des Handwerks in Vorschlag gebracht unb sind bereits

angemenbet worden , aber ohne Erfolg . Da ist vor einiger Zeit
nun in einem Gewerbcverein ein Vortrag gehalten worden , in
welchem dem Handwerker einige vernünftige Rathschläge gegeben
werden , welche wir unfern Lesern nicht vorenthalten wollen . Der

KömZttche Schauspiele .

Dienstag : „ Die große Glocke "
. Lustspiel in 4Akten von

Oskar Blumenthal . — Ein Gastspiel auf Engagement Hai nach An¬

sicht jedes folgerecht bcnlenben Menschen ben Zweck , vor allen

Dingen bem ftäubigen Theateipublilunt , beu Abonnenten , eine neue

Kraft vorzustcllcii , damit es in Verbindung mit der Preffe darüber

feine Meinung abgebe , und durch feine mehr ober weniger warme

Ausnahme beknnbe , ob es den Gast ablchut ober für bie Tauer

wünscht . Durch bie Verspätung dieser Gastspiele hat sich die

Theaterleittmg entweder einer Lässigkeit , ober aber einer Rücksichts¬

losigkeit gegen ihre Abonnenten schuldig gemacht , vorausgesetzt , baß

sie sich überhaupt über die eigentliche Bedeutung eines Gastspiels

völlig klar wurde . Wir uwchten Letzteres schon aus dem Grunde

in Frage stellen , weil sie die für Frönlein Iona als Ersatz in

Aussicht genommene Dame vor einem so gut wie leeren Hause aus¬

treten ließ ( im Parket zählten wir 34 Personen , worunter

bie wenigsten zahlend unb im ersten Rang entdeckten wir

zwei einsame Dameu .) Das Gastspiel war also schon aus liefern

Grunde — nm uns eines bekannten Ausspruches zu bedienen —

„ rein für bie Katz
"

. Eine Absage der Vorstellung wäre deshalb

nicht nur vollberechtigt , sondern auch wirthfchastllch gewesen . Wenn

man die Einnahlneu , hochgerechnct , auf 50 Mark veranschlagt und ,

ganz abgesehen von Gas - rc . Kosten , die Spielhonorare und das

Honorar für den Gast auf — wenig gerechnet — 400 Mark , so

ergießt sich für die königliche Theaterkasse ein ansehnliches Manko

für diesen tu jeder Hinsicht nutzlosen und verfehlten Theaterabend .

Zu diesem finanziellen Manko kommt noch ein bedeutendes kältst -
'

lerisches . Wir fragen uns bei der geplanten Neubesetzung des

Rollenfachs nur : Ist bie neue Kraft besser wie bie bisherige , oder

ist sie wenigstens ebenso gut ? Im ersten Falle heißen wir sie

willkommen , im letzteren denken wir : „ Variatio delectat “
, Ab¬

wechslung ergötzt , unb sind zufrieden , wenn man aus Gründen ber

Gerechtigkeit vielleicht auch den bisherigen Zustand gerne hätte

gelten lassen . In Vorliegendem aber müssen wir , wie schon angc -

beutet , bas Gastspiel auch nach ber künstlerischen Seite wicber für

vollständig verfehlt halten , benit dem Fräulein Eisler , lötldje als

Baronin Erna von Solben auf trat , mangelt für bas Salonfach

vor allem das Wichtigste , bie Vornehmheit des Spiels . Mirlliche

Damen ber feinen Welt geben sich in Bewegung , Mimik unb

Sprache anders . Dazu kommt ein weiterer Hauptfehler : das

Organ ber Dame ist in bem Verhältniß feiner Stimmlagen so

wenig ausgeglichen , baß ihre Rede sich bem Ohr nichts weniger als

angenehm bemerkbar macht . Dem ganze » Auftreten fehlt somit die

Harmonie . Ein Engagement ist ja trotz alledem kein Ding der

llnniöglichkeit , denn die Theatcrleitung hat sich durch die unsres

Erachtens höchst übereilte Kündigung , mit der sie unsere vollkommen

ausreichende und beliebte Salondame überraschte , in eine schlimme

Zwangslage gebracht . Dcr Heremgcfallene ist in solchen Fällen aller¬

dings iu letzter Linie immer bas arglos abonuireiibe Publikum . Aller

Voraussicht nach gehen wir in Hinsicht ans das Salonfach wieder

Zeiten entgegen , wie wir sie bei ben Engagements : Haacke , Risa ,
Drucker burchmachteu und die zur Verbesserung bes Ensembles wahr¬

lich nicht beitrugen . Sch . v . B .

Aus Kunst und Keben .

=■• Restdrn + Tsieitter . Aus ber Kanzlei bes Theaters wird
» ns geschrieben : Jin Refidenz - Thcaier kommen morgen ( Donnerstag )
drei Einacter zum ersten Male zur Aufführung , die ihre Wirksam¬
keit allerdings schon an zahlreichen Bühnen erprobt haben . Der

Schwank : „ Der dritte Kopf
"

, mit tvelchem der Abend eröffnet
wird , bringt insofern eine ganz besondere Ueberraschung , als die

erste Scene im Zuschauerrauine spielt , was vielen Spaß machen
dürfte . Als zweites Stück geht Suppv

's bekannte Operette : „ Die

schöne Galathee
" in Scene , mit den ersten Operetteukräften des

Refidenztheaters besetzt . Den Schluß macht Kalisch
'S lustige Poffe :

„ Doctor Paschke
"

, in welcher mffer beliebter Komiker Herr
George Wander die Titelrolle spielt , welche ihm reichliche Ge¬

legenheit giebt zur Entfaltung seines komischen Talents unb . seiner
frohen Laune . — Am Freitag den 1 ., Samstag ben 2 . unb Montag

den 4 . Juli findet im Bureau des Residenz -Theaters , Vormittags
10 — 1 Uhr nndNachmittags 4 — 6 Uhr ein Verkauf der Abonne -
ments - Billets ( Dutzend - Karle » ) statt . Dieselben kosten 1 . Rang -

Loge 36 Mk ., Sperrsitz 1 — 10 Reihe 24 Pik ., Sperrsitz 11 — 14 Reihe
18 Mk . Nnmmerirter Balkon 8 Mk .

» Ano dem parfv der dritten Republik . Paul Lin¬
denberg , der unermüdliche Chroniguenr nuferer Reichshanptftadh
hat in der Reclamschen Unwerfal -Bibliothek bisher schon siebe »
Bündchen von Schilderungen Berlins erscheinen lassen , lauter Ar¬
beiten von dauerndem Werthe , bie dereinst in Hinsicht auf die
Entwickelung unserer Reichshauptflabt gewiß wichtige , cultur -

geschichtliche Quellenwerke abgeben werben . Vereinigt ber Autor ,
ben unsere Leser als eifrigen Mitarbeiter des „ Wiesbadener Tag¬
blatt "

längft schätzen , doch die vollste Kenntniß Spreeatheiis mit
einer anmuthigen Darstellung unb großem , psychologischen Scharf¬
blick für bie Erscheinungen des Lebens der Gegenwart . Linden¬
berg hat nun für einige Zeit seine Penaten von der Spree nach
der Seine versetzt und inzwischen end ) eine größere Reise durch
Spanien und Nordafrika uutertrommelt , und au seinen bezüglichen
Schilderungen aus Paris sowohl , wie von jener Reise , haben sich
imfre Leser ebenfalls erfreuen können . Soeben nun erscheint als

erste Buchfrucht feines Pariser Aufenthalts bei Philipp Reclam jr .
in Leipzig ( Bd . 2943 der Universalbibliothek ) ein sieben Bogen
starkes Werkchcn unter Eingangs genanntem Titel mit folgenden
Abschnitten : Aus dem Paris der dritten Republik — In der
Kammer — Ein Sitzimg des Instituts de France — Im Quartier
latin — Eine Pariser Karawanserei — Hotel Dronot — Früh¬
lingssonntag — Pariser Herbstbitder . — In diesen „ Bildern und

Skizzen
"

zetgen sich die Vorzüge der Liitbenberg
' scheu Art wieder

im besten Lichte und diese Schilberuugen , die überall den hellen
Blick des Autors vcrrathen , lesen sich wie ein spannender Roman .
Man glaubt beim Lesen der Büchleins , das Seincbabel rücke einem
leibhaftig vor Augen mit all ' seinen Licht - unb all ' seinen — so
interessanten Schattenseiten . So bietet sich denn bem Leser eine be¬
lehrende Unterhaltung in angenehmster Weise unb gewiß wird niemand
ohne ivahre Befriedigung das in einem vortrefflichen Stil geschriebene
Buch gemeßen , das wir aus das wärmste empfehlen können . 8 .

Kircher ttnb Zeitschriften .

»Lesebuch für Kinder aufgeklärter Eltern "
. Von

Theobald Werra . 1 . unb 2 . Theil . Preis pro Heft broschirt
75 Pt ., gebunben 1 Pik . 20 Pf . ( Leipzig , Verlag von Ernst Wiest .)
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Bortrag behanbdte das Thema : „ Wie gelangt der Handwerker zum I

Wohlstand
'? und der Vortrag gipfelte sodann m folgenden Sätzen ,

die dB eine sehr wohlbegründete Mahnung an den Handwerkerstand

zu betrachten sind . . Eigne dir genügende Erfahrung an , ehe du ein

Geschäft gründest . — Fange dein Geschäft klein an . — Schaffe das

beste Handwerkszeug au . — Saufe nie mehr em , als du bar be¬

zahlen kannst . — Handwerker , unterschreibe ferne Wechsel ! ( Eine

Warnung , welche auch an den Landwirth zu richten ist .) — Schicke

Rechnung bei Ablieferung der Arbeit . Wer 3 Monate nach Erther -

luitg der Rechnung nicht bezahlt , den verklage , weiw Mahnung

fruchtlos blieb . — lieber Einnahme und Ausgabe sollte stets regel¬
recht Buch geführt werbeu . fi— Vorrüthe halte , soviel als möglich ,
unter Verschluß . — So lange dein Personal arbeitet , sei auch selbst
in der Werkstatt . — Bezahle deine Leute anständig , doch behalte
nur fleißige und tüchtige Personen . — Gieb nur solche Arbeit aus

dem Hause , mit welcher du Ehre emsigst ; kannst du aber an der

Arbeit nichts verdieiren , so übernimm sie «licht . — Hast du zu be -

ftinnnter
Zeit Arbeit versprochen , so halte auch Wort . — Gehe früh

chlafen und stehe früh auf . — Sei mäßig bei jedem Genntz . Gehe
niit Lust und Eifer an deine Berufspflicht .

" Daß diese Mahnung
an den Handwerker in einem Gewerbeverein gegeben wurde , ist zu¬
gleich der Beweis dafür , daß man in den Kreisen des Handwerks

selbst zu der richtigen Einsicht gelangt ist , daß nur auf dem Wege
eigener ernster , tüchtiger Arbeit der Handwerkerstand sich heben kaun ,
Vicht durch die Hilfe Anderer , nicht durch gesetzgebende Faetoren
oder sonst auf politischem Wege . Die Erwerbsthätigkeit hat nun
einmal heute derartige Formen angenommen , daß für den Hand -

tverker die Concurrenz durch die Großbetriebe erschwert ist , was
aber der Handwerker durch Leistung einer guten , tüchtigen Arbeit

vermag , das kann ihm kein Großbetrieb streitig machen .
* Dio Gurke erfreut jetzt unfern Mage » . Aber nur mit

Vorsicht wird bei uns Gurke uud Gurkeusalat gcgrsseu , nur in

kleinen Quantitäten , nicht wie in Rußland , wo dieseFrucht während
eines großen Theiles des Jahres die tägliche Speise von Arm und

Reich bildet . Die Russen verstehen die Cultur der Gurke , besonders
das Treiben , ausgezeichnet . Bei uns gilt die Gurke noch vielfach
als ein gefährliches Gewächs , beinahe so wie früher in England ,
wo sie zwar jetzt in ungeheuren Massen zuui Einuiachen angebant
werde » . Da standen die Gurken vor 200 Jahren in so schlechtem
Ruf , daß man sie nicht für besser als für Gift hielt ; daher gab der
bekamrte Arzt Abernethy folgendes Rezept : Schäle die Gurke , schneid «

sie , gieb Salz , Pfeffer und Essig zu und wirf sie zum Fenster
hinaus . — Die Geschichte der Gurke weist überhaupt einzelne inter -

elfiutte Momente aus . Soiveit die geschichtliche » Uebertieferungen
» eiche » , sind die Gurken seit mehr als 3000 Jahren kultivirt worden .
Im alten Egypten wurden sie , wie auch noch in dem heutigen , in
der ausgedehntesten Weise kifltivirt . Der Mangel derselben bildete

auch einige Klagen , womit die Juden in der Wüste sich gegen Moses
auflehnten . Auch in andern Theilen der Bibel geschieht ihrer Er¬

wähnung . Der römische Schriftsteller Columella erwähnt , daß die

Bewohner von Mendes in Egypten den größten Brombeerstrauch ,
ben sie finden konnten , ansgrnben , an eine sonnige Stelle ver¬

pflanzten , im Frühjahr bis auf einige Zoll vom Boden adschnilten
und bann in das Mark Samen von Gurken steekteu , worauf sie
das Ganze mit feiner Erde und Dung bedeckten . Durch dieses Ver¬

fahren sollen sie Lui Stand « gewesen sein , das ganze Jahr hindurch
Gurken zu ziehen . Derselbe Schriftsteller sagt , daß Gurken durch
Samen fortgepflauzt werden sollten , welche einige Tage in Milch
UNd ; Honig eiugewercht feien , wodurch sie zarter würden und einen

augtstrhuieren Geschmack erhielten . Plinius sagt , daß die (Gurken
hi Italien klein , dagegen in einige » Säubern groß und wachsrarbig
oder schwarz seien . Der Kaiser Tiberius habe diese Frucht so sehr
geliebt , daß sie das ganze Jahr hindurch auf feine Tafel kommen

mußte . Derselbe Schriftsteller hält die Gurke in ungekochtem Zu¬
stande für uugesund , indem sie bis zum folgenden Tage im Magen
liegen bleibe und nicht verdaut werden könne . Dagegen gebe sie
gekocht imd mit Oel , Essig und Honig zubereitet , einen delikaten
Salat . Die genaue Zeit , wo die Gurke bei uns eiugeführt wurde ,
läßt sich nicht mit Sicherheit an geben . In Deutschland scheint es ,
daß sie schon während oder » ach der Regierung Karls des Großen
in einzelnen Gärten kultivirt wurde . Als das Vaterland derselben
Wird öfters die Tartarei angeführt , doch fehlt dafür sicher jede
Autorität . Wild scheint sie noch fein Reisender gefunden zu haben .

* Nrrdauttchkeit der Girr . Bekannt ist , daß hartgekochte
Eier fchwerer verdaulich sind als Weiche , aber nicht bekannt ist
meistens , daß , wenn man weichgekochte Eier mit Theelöffeln ist , ohne
viel zu kaue «, , heruuterschluckt , ohne gleichzeitig auch Brot rc . nebenbei

zu genießen , sich das genossene Ei im Magen in größere Stücke ballt
lind den Verdaulingssäften nur wenig Angriffsfläche bieten kann .
Auch weichgekochte Eier muffen stets gut mit Brod gekaut werden ,

e sind sie schwerer verdaulich , als autgekaute hartgekochte . Am
teil zur Ausnutzung kommt das Ei in ein Getränk gerührt ,

- . B . in dem sogenannten Eierbier oder als Zuthat zu Speisen . Hier

gelangt cs möglichst fein zertheitt in den Magen und kann von den

Verdauungssästen in hohem Maße angegriffen werde » .
* Mrrdrflrifch . Beim Verbandstag der Thierschutzvereine

in Karlsruhe erstattete der königlich bayerische Telegrapheninspeetor
a . D . Geringer einen inhaltreichen Bericht über die unbarmherzige
Ausnützung der alten Pferde und legte zugleich unter Hinweis auf
das Beispiel Frankreichs die Mittel zu einer rationelleren Verwen¬

dung dieser Thiere dar . Redner fand den Hauptgrund für das
esinde Loos des Pferdes darin , daß dasselbe nicht wie unsere an¬
dern Nutzthiere Verwendung als Schlachtthier findet . Bestände das

Vorurtheil gegen den Genuß von Pferdefleisch nicht , so würde das

Pferd rechtzeitig gelobtet und vor ben Quälereien bewahrt , denen
e $ gerade dann ausgesetzt ist , loemt es unter dem Gebrechen des
Alters zu leiden hat . Für das Vorurtheil gegen den Genuß des
Pferdefleisches bestehe kein triftiger Grnnd . Das Pferd übertrifft
an Reinlichkeit alle unsre Schlachtthiere , es nimmt nur gutes ge¬
sundes Futter an , keine Absaustoffe und schlechte Schlempe wie das
Rind und das Schwein . Das Pferdefleisch sei gesünder und nahr -

hafter al » die meisten andern Fleischforte » . Während das Rind - ,
Schweine - und Hammelfleisch 14 — 21 Prozent Stickstoffsubstanz
( Muskel bildende Bestandtheile ) enthält , Ijabe man im Pferdefleisch
bis zu 23,3 Prozent gefunden . Besonders kräftig sei die Bouillon
au5 diesem Fleische , sie enthält die doppelte Menge gelöster stick -

jsioffhaltiger Bestandtheile wie die aus den gleichen Cuantitäten
hergestellte Nindfleischbouillon . Daher werde Pferbefleischbouillon
in vielen Spitälern , z . B . in ben Pariser , ben trättebebürfticen
Kranken gegeben . Einen großen Vorzug habe ferner das Pferde¬
fleisch deshalb , weil das Pferd fast gar nicht an der beim Rind so
häufig vorkoumiendeu Tuberenlose leide . Aus Ersuche » des Redners

tzrlheilte die Versammlung nachstehender Erklärung uud Bitte ihre
Lnstimmung . . Der qualvollen Ausnützung der Pferde kann er¬

folgreich nur begegnet werden durch Bekämpfung des Vorurtheils

gegen Pferdefleischgenuß , die wir uns daher zur Aufgabe machen .
Wir bitten die Behörden , die landwirthschastlichen Vereine , die

Schlächter - und die Gastwirthssimungen , uns in dieser Ausgabe zu
uulerstütze » , besonders aber die Presse , die am meisten beitragen
könnte , da » grundlos « Vorurtheil gegen den Genuß de » gesunden ,
nahrhaften Pferdefleisches zu beseitigen .

"

— gier Fleischverkauf auf bet Freibank im städtischen
Schlachthause beginnt von jetzt an um 7 Uhr Vormilttags .

- o - Eine merkwürdige Verwechselung ist in verflossener
Nacht einem hiesige » Kaufmann passirt . Derselbe begab sich unter
dem starken Einflüsse spiritnofer Getränke in bei Garten eines

'
Hauses an der Schützenhofstraße , verwechselte denselben mit

feiner Wohming und eine dort stehende Bank mit seinem Bett , in¬
dem er sich bis auf die untersten „ Unaussprechlichen

" entkleidete
und zum Schlafen niederlegte . Wilde Sieben , die er ausgerWu
hüt , haben ihm wahrscheinlich als Decke gedient . Eine

Backwaarenträgerin , die gegen 5 Uhr den Garten betrat und ben
Manu in beinahe abamitischem Costüm darin umhergehen sah , er¬
griff voll Entsetzen die Flucht . Der „ Verirrte "

Ringelte an der

verschlossenen Hausthiire einen Bewohner des Hauses wach , bet

demselben beim Ankleiden behilflich war und ihu daun , nach einem

Hause an der Webergasse führte , woselbst sich nach seiner Angabe
fciue Wohnung befinde » sollte . Dies war aber nicht der Fall . Da ,

gegen bemerkte der Kaufmann in der Nähe ein bekanntes Wirths -

hau » auf welche » er „ juffeuerte
“

. Er wurde nun von dem Herrn ,
der ihn bis dahm „ unterstützt

" hatte , seinem Schicksale überlaffen .

- o - « in drdaurrlichrr Nngwcksfall ereignete sich gestern
Nachmittag in der oberen Dotzheimerstraße . Der 54 Sagte alte

Knecht Ludwig Schuck aus Roßbach , Bezirksamt Aschafferrburg ,
hatte auf dem städtischen Lagerplatz Decksteine (Kleinschlag ) geladen
und fuhr damit die Dotzheimerstraße hinab . In der Nähe des

Bullenstalles kam Schuck zu Fall uud derart unter den Wage » ,
daß ihm derselbe über die Schulter und rechte Brnftseite fuhr . Der

Ueberfahreue blieb hilflos liegen und wurde auf Veranlassung des

gerade eorüberfommenben Schutzmanns Dienethal in das

tädtische Krankenhaus verbracht , woselbst er heute früh 5 Uhr
einen Verletzungen , mehrere Rippenbrüche und starke Quetschungen ,

erlegen ist . Wie der Verletzte , welcher lebig und bei Herrn Pfeffer
in bet Ludwigstraße bedienstet war , eigentlich unter den Wagen
qeratfjen ist , war nicht festzustelleii ; Personen , die ihn kurz vor dem

Infalle neben den Pferden sahen , wollen bemerkt haben , daß der

Manu nicht ganz nüchtern war .
- o - Eine Verhaftung mit Hindernissen wurde gestern in

dem Hause Adlerstraße 34 vollzogen . Der daselbstz wohnende Dach¬
decker P ., ein junger Mensch , der seinem Vater entlaufen ist , sollte

zur Verbüßung einer eintägigen Haftstrafe in bas Polizeigefängniß
verbracht werden . P . suchte dem deshalb erschienenen Schuhmann
zu entrinnen , flüchtete auf das Dach , deckte einige Steine ab und

liefe sich an dem Schornstein in de » verschlossenen SBobeuraum

hinab . Der „ lange Arm " der Hermandab erreichte ben Wider -

pänstigen aber auch hier und führte ihn au ben Ort feiner Be -

imtmung .
— Zrfihwechfel . Herr Schreinerineister W . Bruch hier

verkaufte sein Landhaus ( Teuuclbachstraße ) bei Sonnenberg an eine

hiesige Dame . Tas Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch dieJmmobilieu -Ageutur P . G . Rück , Dotzheimerftr . Nr . 80a .
— Herr Agent Ludwig Heer lein hat sein Haus , Nöderstraße 30 ,
für 50,000 Mk . an Herrn Friedrich Heuckeroth verkanft . — Herr
Möbelhäudler Heinrich Markloff hat von Herrn Landwirth
Heinrich Kimmel lind Miteigenthiimer 3 Ar 55 Quadratmeter

Bauplatz an der Jahnstrafee für 14,584 Mk . und von Herrn Bau -

rlnternehmer Carl Heil Hecker zwei Bauplätze daselbst von 2 Ar
43 Quadratmeter und 1 Ar 42 Quadratmeter für 12,040 Mk .
gekauft .

Vromiyielles .

----- Kad Ems , 28 . Ium . SpKönig Mila » von Serbien
ist , von Paris kommend , hier eingetroffen und hat unter den :
Namen Graf de Takovo im „ Englischen Hofe

"
Absteigequartier ge -

ttommett .
- -- Aus der Umgegend . In Mainz sind für die Ab¬

haltung des elften deutschen Bunbesschießeiis bereits mehr als

320,000 Mk . Garantiefonds gezeichnet worden . Ti « Abhaltung des

Festes ist auf den 18 .— 25 . Juni 1893 festgesetzt .

In Gaffe ! ist ein Soldat vom Pionier - Bataillon Nr . 11 mit
einem Dienstmädchen durchgegangen . Die letztere hatte vorher für
den nöthige » Civilanzug und 100 Mk . Reisegeld ans beut Eigen -

thum ihrer Herrschaft ohne deren Einwilligung gesorgt .

In Eltville hat Herr Wilhelm Klein in Wiesbaden auf
Grund eines Vertrags mit der Gemeinde die Berechtigung erhalten ,
im Stadtwalde ( Distrikt Salzborn ) Bohrungen auf Salzwasser und
Soolquelle » vorzunehmen . Herr Klein gedenkt späterhin eine ähnliche
Anstalt wie in Kiedrich zu errichte » .

In Eltville ist in der weltberühmte » Schanmweinfabrik von
Math . Müller feit einigen Tagen ein Eleftroulotor zum Betrieb
einer Weinpnmpe in Thätigkeit . deren Leistung sich auf ca .
5000 Liter per Stunde beläuft . Lieferant dieser Maschine ist Herr
C . Buchner aus Wiesbaden .

I » Bad Nauheim hat sich ein Verein gebildet , dessen Mit -

gliebcr gegen Zahlung von mindestens einer Mark an die Kinder -

heilanstalt „ Elisabethhaus
" sich von der Verpflichtung entbunden

erachten , beim Gruße den Hut abziinehnien , es vielmehr bei dem

sogenannten militärischen Grufee bewende » taffen .

In Seckenheim bei Mannheim hat der 11 Jahre alte Frey
einen dreijährigen Knaben Namens Seitz mit einer Vogelflinte er¬

schaffe » . Frey legte im Scherz aus Seitz an , um ihm zu zeigen , tpie
man Spatzen schieße . Der Schuß ging jedoch unglücklicher Weise
los , die Ladung drang dem Seitz in die Stirn uub führte besten
Sofortigen Tob herbei .

In Ems ist mit Rücksicht auf die durch Klavierspielen ben

Kurgästen uub Einwohnern erwachsenden Belästigungen das Klavier -

spielen hei offenen Fenstern verboten worden . Glückliches Ems !

In Höchst habe » die Farbwerke jetzt 180 Familienboppel -

wohnungen mit Stallung und Gärtcl )« » eingerichtet und nehme »
an Miethe etwa 3 pCt . des BaneapilalS ein . Die Aktiengesellschaft
für Beschaffung billiger Arbeiterwohnuiigen hat zwei Häuser fertig
gestellt .

Zur Errichtung von Arbeiter -Wohnungen vermachte der Weife -

binbenueifter Wimmel der Stadtverwaltung in Kassel eine halbe
Million .

In Soden findet am 9 . Juli eine Conserenz der Landräthe
des Regierungsbezirks Wiesbaden statt . Im Anschlüsse an dieselbe
ist für ben 10 . Juli ein Au - flug nach Königstein uub auf ben
Feldberg geplant .

In Ufingen ist die Nachricht angclommc » , daß Herr Eugen
Rosenkranz , Sohn des vor einige » Jahren dort verstorbene »
Sanitätsraths Herrn Dr . Rosenkranz aus Weilburg , der sich eine

Zeit lang in Brasilien ausgehalten hatte , auf der Seereise nach der

Heimath zwischen Lissabon und Hamburg au Bord des Dampfers

„ Peruainbuco
"

gestorben ist .

In Weilburg wird am 17 . Juli der diesjährige Verdands -

tog des Verbands bei Nass , laudwirthschaftlichen Genossenschaften
stattfinden .

In Flörsheim hat der Gemeiuderath die Feldjaad dem

Herrn Wildpret - und Geflügcll )änbler Joseph Kohl III . für die

jährliche Pachtsumme von 1650 Mk . zngeschlageu .

Deutsches Reich .

* Zof - und Versonal - Nachrichten . Der Kaiser hat ,
wie ein Berliner Blatt zu berichten loeiß , dem italienischen Minister
Brin während des Besuches König Humberts im Neuen Palais
ein selbst gefertigtes Schiffsmodell ( Corvette ) zur An¬
sicht vorgelcgt . Der ganze Entwurf hat den Minister mit auf¬
richtiger Bewunderung erfüllt für die Vielseitigkeit uub hohe
technische Begabung bes Monarchen , welcher ihm sagte , baß nichts
ihir in höheren , Maße intereffire , als Schiffsbau und Marine .

* Rundschau tut Reiche . Die alte Kaiser - Jacht „ Hohen -

zolleru
"

, auf welcher der Kaiser seine Reise von Kiel zurücklegte , ist
auf kaiserlichen Befehl in . „ Kaiseradler

" umgetauft worden . —

Mit dem schönen Julimond erleiden außer den schon vou uns er¬
wähnte » Blättern noch eine Anzahl andereSchiffbruch ; so stellt

z . B . das Weifenblatt „ Brnnonia " ob „ Duckmäuserei , Feigheit und

mangelnden Waunesmuths
" der Kreise , in denen es seine Abnehmer

z » finden gehofft hat , mit Ende dieses Monats sein Erscheinen ein .
Auch die freisinnige » „ Braunschweiger Nachrichten

" hören zu dem¬

selben Zeitpunkte auf zu erscheinen , während in München das seit
1884 erscheinende sozialdemokratische Organ : „ Das Recht auf Ar¬
beit " ebenfalls anzeigt , daß es zu erscheinen airfhört .

Ausland .
* Oesterreich - Ungar « . Im Abgeordneieuhause

interpellirle Fuß wegen etwaiger Vorkehrungen gegen die

Einschleppung der Cholera . — Der bekannte Epide .

miolog Professor Dräsche erklärt , daß wir nach aller mensch -

Jchen Borausficht in diesem und wahrscheinlich auch im

nächsten Jahre frei von einer Cholera - Jnvafion sein dürften .

* Frattstreich . Zu den Wandelgängen der Kammer

erklärte der Justirwinister , daß der Marguis de Moros ,
der den Hauptmann Meyer erschoß , Abends in Frecheit ge -

etzt werden würde . — Einige Blätter verlangen infolge des

Borup
' scheu Falles , daß Frankreich überhaupt keine Militär -

Attachos mehr annehmen und auch — was die natürliche
Folge wäre — keine solche mehr ins Ausland schicken solle .

Diese Forderung ist hier schon öfters aufgestellt worden ,
aber die französische Regierung hat ihr noch niemals Folge
geben wollen , woraus man wohl schließen darf , daß die An¬

wesenheit französischer Attaches im Auslände die Nachtheile
aufwiegt , die etwa durch die Thätigkeit ausländischer Attaches
in Frankreich erwachsen könnten .

* Schweden und Honvegen . Zu bem SBerfaffnngstouffict
zwischen Norwegen uub Schweben in Sachen bes Consulatsweseus
chlägt bas Organ des Ministeriums Steen eine » brohenben To »

an , siibem es schreibt : „ Der ruhigen Entwickelung wegen will da »

norwegische Volk am liebsten einem Kampfe entgehen , kommt er aber ,
bann wirb es ihn z » Ende kämpfen . Es wirb kein Compromiß

jHeljr , wie im Jahre 1884 . Das Königthum muß ber Repräsentant
eures norwegischen Volkswillens sein , ober es wirb aushöreu zu fein /

Kleist » Chronik .

Beim Bart einer Brücke über ben Leven bei Leslie brach ein

Theil plötzlich zusammen , in Folge beffen fünf Arbeiter von
ben Fluchen mitgeriffeu wurde » und ertranken .

Dieser Tage mürbe bet 15 Jahre alte Sohn eines in München

wohnende » Schlossermeisters begraben , ber beim Genüsse von

Kirsche » eine » Ker » verschluckte , welcher eine Bliubdanu -

entzisiibuug und ben Tob des jungen Mannes herbeiführte .

Ein seltsames Bouguet wurde dem Prinzen von Wale »

dieser Tage bei einer landwirthschaftliche » Ausstellung in Warwick

überreicht . Eine Spezialistin in Modellirnugeu aus Butter , Miß
Maidmeut , fertigte vor ben Augen des Prinzen aus einer form¬

losen Masse Butter ein Bouguet ans Maichal -Niel - Ros «» , das sie
dem Prinzen „ als Andenken " überreichte . Auch die kleinen Unregel¬

mäßigkeiten der natürlichen Blumen waren treu » achgeahmt .

Unter dem Verdacht der Maje stä tsb el eidi gu n g sitzt gezem
toiirtig der bekannte russische Clown Aiiatol Durow im Moabtter

Untersuchungsgefängniß .

Im städtischen Ktankeuhause i » Meißen erwürgte ein

3rrfinniger , der leider nicht ifolirt war , einen lungenleidenden

Lehrling .
Die Litzen - , Spitzen - und Kotdelfabrik der Commandit -

aesevschaft D . Holken u . Sohn in Barmen ist heute Morgen
nie der gebräunt . Der Schaden wird auf 200,000 Mk . geschätzt .
Wie der Braud entstanden , ist noch unbekannt . An 100 Arbeiter

sich beschäftigungslos geworden .

Die Strafkammer in Liegnitz berurtljeilte ben Lehrer G .

aus Bnuzlan zu vier Jahren © efäugnifc . G . hatte ein zehn -

ähriges Schulmädchen in der falschen Annahme , es habe feine

eigene siebenjährige Tochter auf dem Schulhofe umgerannt , derartig
mit den Füßen am Kopfe bearbeitet , daß das Kind einer Jrrenan -

talt übergeben werde » mußte .

Die nächtliche » Anfälle in Paris mehre » sich . I » der

vorigen Nacht um 2 Uhr wurde in der Rue de Vanoy ent junger
Mann , ber eine Dame nach Haufe begleitete , von einer Bande von

Strolchen angegriffen , welche die beiden nieberroarfeit und bann

mehrere Nevolverschiisse auf sie abfeuerten . Schließlich ergriffen ix>

Unholde die Flucht und ließen ihre Opfer halbtodt liegen . Beide

ind schwer verwundet .

Vermischtes .

* Ais Küche des frünltht gitrartertt . Aus der Zeit

ihrer ivmautischeu Beziehungen zum Prinzen Ferdinand besitzt
fielcne Vaeareseu eine Reihe schwärmerischer Liebesbriefe des

Prinzen , die sie , die so plötzlich aus allen Himmeln Gefallene ,
natürlich wohl verwahrte und trotz wiederholter Bitten selbst ihrer

Herrin Garmen Sylva nicht wieder zurückerstatteu wollte . Nuu -

inehr verwendet Fräulein Vaeareseu diese Briefe des Prinzen zu

ihrem Rachewerke . Seit ihrer Verlobung erhält nämlich die Braut

des Thronfolgers . Prinzessin Maria von Edingburgh , fast jede»

dritten ober vierte » Tag einen jener Liebesbriefe des Prinzen

Ferdinand aus der Sammlung des Fräulein Vaeareseu zngeschickt .

Wie nur zu begreiflich , erregt das regelmäßige Eintreffen solcher

Briefe in ber Familie ber Prinzessin bie peinlichste Empfindung .

Der verzog von Edinburgh hat die rumänische Negierung von

diesem Nachewerke des Fräuleins Vaeareseu , die übrigens tm Em -

verstäuditiß mit ihren Eltern diese Handlungsweise sortsetzt , _ ver¬

ständigt und nm deren Intervention zur Einstellung des Isisinge »

angesucht . Ein offiziöses Bukarester Blatt gibt nun der Familie

Vaeareseu zu verstehen , daß ihr Treiben noch ein Eingreifen des

Staatsanwaltes zur Folge haben könne und fügt hinzu , der Ver¬

such , bie Vermählung dos Thronfolgers durch derartige Mafchr -

uatiouen zu hintertreiben , gebe Fräulein Vaeareseu und ihre Famuie
der Lächerlichkeit preis . Wan darf nun begierig sein , ob die

romantische Helene und ihre Familie diese Warnung beherzigen
werde » .

* Dom AyMänfer schreibt man : Die fürstlichrndolstäbtifche
Regierung hat angeordnet , daß die alte Biirgrniue auf dem Kyff -

häuser , um sie vor Verfall zu schützen , frisch gefugt und geklammert
werde » soll . Der zu erbauende neue Burgsaal wird nach einem

Entwürfe des Architecten Bruno Schmitz in Kreuzgewölben auf -

geffifert , seine Länge ist auf 23 Meter bestimmt , Gemälde und Deco -

rationen solle » ben Kysfhäusersagen entsprechen . Eine Halle wird

mehrere wundert Personen aufnehmen können , feiner werden Logir -

- siumer , eine Verkaufshalle und Stallungsräum « für 24 Pterde

hergerichtet . Eine Feriifprechleitnng verbindet das neue Burghaus

mit mehrere » Orten ber Umgegend .
* Dir Riinuiunsvarbritrn bei bem Dorfe Sasso bei

Bologna , das am Freitag früh durch einen Felssturz so furcht¬

bar heimgesncht wurde , nehme » nut langsam Fortgang . Samstag

Abend berechnete man , daß noch 9 Leiche » unter den Trümmern

liegen . Im Ganzen würden bann der Katastrophe 18 Menschen¬

leben zum Opfer gefallen fein . Freitag wurde ein junges , seit 2

Monaten vermähltes Ehepaar , welches über 30 Stunden unter ben

Felsbtöcken zngebracht hatte , noch lebend heransgezogen , allein Beide

starben bald darauf . Von allen Seiten treffen jetzt Unterstützungen

an Geld uud Lebensmittel » ein . Die Regierung sandte 4000 Lire .
Die Sage der übrigen Höhlen Wohnungen in dem Sandfteintelten

ist eine sehr gefährliche unb man sollte bie Räumung derselben
anordnen .

Geldmarkt .

- m - Courskericht der Frankfurter Börse vom 29 . Juni .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit - Actieu 270 , DiSconto -

Commandft -Antheile 191 .60 , Staatsbahn - Actieu 261 ' / - , Galizier
182V «, Lombarde » 88 , Egypter 98 , Portugiesen 23 .80 , Italiener
91 .70 , Ungarn 94 , Gotthardbahn - Aclien 144 ' / -, Nordost 113 .60 ,
Union 66 , Dresdener Bank 144 , Lanrahütte - Actien 111 .40 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Actien 138 , Russische Noten 204 , Har -

pener 144 .80 , Bochumer 132 .70 . Tendenz : sehr fest .

Die heutige Abe « d - A « sgabe imtfuHt 6 Seiten .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 29 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

307 . Äbonnements - Concert ,
aasgeführt von der Kapelle des Füs .- Reg . von Gersdorff No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Fr . W . Mtiuch .

Programm :
1 . Kaiser - Husaren - Marsch ( neu ) Lehar .
2 . Ouvertüre zu „ Euryanthe “

Weber .
3 . Arie aus „ Judith “

Coucent .
Piston - Solo : Herr Schulze .

4 . Durch und durch modern , Galopp . . . . Millöcker .
6 . Kaiser Wilhelm - Festmarsch Ed . von Lade .
6 . Fantasie aus „ Lucia do Lammemioor “ . . . Donizetti .
7 . Donauweibchen , Walzer Joh . Strauss .
8 . Dur und Moll , Potpourri Schreiner .

Abends 8 Uhr :

DoppeL - Concert
( 308 . A bonnements - Conco : t )

des Wiesbadener Musik - Vereins , unter Leitung des Königlichen
Kammermusikers Herrn C . Heil . Meister

und der Coneerl sänger - Gesellschaft Ringler und Hoff
aus dem Pusterthal .

Programm :
1 . Gruss an Karlsruhe , Marsch A . Krantz .
2 . Ouvertüre zu „ Nabucadonosor “ . . . . G . Verdi .
3 . Zigounerbaron - Quadrille Job . Strauss .
4 . Vorträge der Conceitsitnger - Gesellschaft Ringler und Hoff ,

a ) Gailthalor Jäger - Marsch , Chor . . . . Koschat .
b ) Der Abend auf der Alm , Duett . . . Knebelsberger

( Frl . Hermine u . Mirz ’l .)
c ) „ Die Freud ’ in Tyrol

“
, National - Chor . Wolkenstein ,

d ) Am Wörther See , Walzor - Idylle . . . Koschat .
5 . Der Wald , mein Meister ! Lied für Trompete L . Seibert .

Vorgetragen von Herrn Gabler .
6 . Brauseteufelehen , Concort - Polka F . Goldberg .
7 . Vorträge der Concertsänger - Gesellschaft Ringler und Hoff .

a ) „ A Blüamor ’. und a Herz “
, Solo mit Chor Knebelsberger

( Solo : Herr Ploner .)
b ) „ Mei Büaberl “

, Solo mit Jodler . . . Brandt .
( Erl . Hermine .)

c ) „ Schaut dor Jäger in ’s Thal “
, Nationallied Peter .

d ) Hoch Oesterreich ! Patriotischer Marsch Suppe .
8 . Paraphrase über Lortzing

’s Lied „ Es war
eine köstliche Zeit “

...... . . . A . Wiodecke .
9 . Aus schöner Zeit , Walzer J . Risner .

10 . Ein Liederkranz , Marsch - Potpourri . . . . Th . Michaeli .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregifter « .
Geboren : 21 . Sunt : dem Rentner Carl Hofmann e. S ., Richard

Gustav Hugo Carl ; dem Landwirth Ludwig Lcudle e. S .
22 . Juni : dem Taglöbuer Johann Wilhelm

'
Schloff e. T .,

Philippine Babette Christiane Erna . 26 . Juni : dem Geschäfts¬
reisenden Christian Reiuinger e. S ., Friedrich Rebert . 28 . Juni :
dem Tnnchcrgehnlscn Andreas Schäfer e. S ., Andreas Adol '

Jacob .
Aufgeboten : Taglöhner Josef Wilhelm Carl Christ hier und

Johaunctte Rosette Lcbber hier , vorher zu Dotzheim . Kaufmann
Johann Wilhelm Klees hier und Catharine Caroline Becker hier .

Nerrstcticht : 28 . Juni : Kaufmann Georg Philipp Ludwig
Lcndle hier und Pauline Elisabeth Margarethe Machenheimer ,
bisher hier ; verHjttwetcr Barbier und Friseur Carl Ludwig
Biudhardt zu Laugenschwalbach und die Wittwe des Kaufmanns
und Obertelegramcu -Assistcnteu Carl Heinrich Lind , Marie
Elisabeth , geb . Maus , bisher zu Langeuschwalbach , früher hier ;
vcrwittweter PrivMier Ludwig Ziegler zu Frankfurt a . M . und
Ida Sophie Wilhelmine Habel , bisher hier .

Gestorben : 27 . Muni : Robert Theodor , S . des Bildhauers
Wilhelm Krieger , 3 M . 14 T .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeig en
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen ziim Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau e . uise Uonechcr , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt I2U » Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung . Arznei , Krankengeld ,
Wochcnhctl - llntcrstützung u . Stcrbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

! g I
Speeialitätr § 5

Miniaturcs auf ( flftttbciu und Porzellan 1? a
gemalt . 5 D

Aufnahmen wie zu jeder anderen Photographie ,
” 3

auch nach Photographie und anderen Bildern . 0 |
Anerkenltnngsschrcibcn über Achnlichkett n . 1

künstlerische Ausführung von Sr . Maj . dem Kaiser |
Wilhelm I . , Ihrer Kgl . Hoheit der Frau Groffherzogiu K % w
von Luxemburg , Herzogin von Nassau , und vielen - n |
anderen bohen Persönlichkeiten . Größere Bilder in -
Oel und Aquarelle ansgeführt . 2 £ j

। Alle an . dcrcn Größer : von Ptzotographicen =

| in vorzüglicher Ansftihrung . Besondere Mühe verwende l
I ich auf geschmackvolle und Vortheilhafte Auffassung , ;

g die Aufnahmen , die iä > dafür mehr verwende , werden
S nicht berechnet . — Copieu , Vergrößerungen nach Photo - ? „ |
§ graphieen , Zeichnungen , Glasbilder u . DaguerreoNjps a 3
a nach neuester Methode . 10172

Ottilie Wigand , - |
B Malerin und Hof -Photographin Sr . Kgl . Hoheit des « k
S Großhcrzogs von Luxemburg , Herzogs von Nassau , « |
S Tannusstratze 27 , in ; Vorderhaus 1 Treppe . = ß

| Am Haus -Eingang Ausstellung von Photographieen . R

Photographische Apparate ,

für Liebhaber ohne Vorkenntnisse zu benutzen , zu Fabrik¬
preise » .

Trockenplatten in allen Größen .
Reine Chemikalien , sämmtliche pateutirte Ent -

wiekler zu Originalprelfe » .

Gröhes Lager M MeNßljkN für Photographie . I
Anlrituug kostenfrei . Dunkelkammer zur Nerfiigniig .

Christian Tauber , vorm . W . Hammer ,
Photographische Manufactnr ,

Kirchgafse 2a . 12275

Sonntags - Ruhe
Hiermit die ergebene Anzeige , dass vom 1. Juli ab mein
Geschäft des Samstags bis Abends 10 Uhr , des Sonntags
von früh 7 — 10 und Mittags von 12 — 2 Uhr geöffnet ist ,
was gütigst zu beachten bitte . Hochachtungsvoll

M . JLieding ,
Juwelier , Gold - und Silberwaaren - Fabrikant ,

Langgasse 36 , „ Zur Krone “ . 12310

Gcsma - Wettstmt Eltville 1892
.

3 . Juli . 11 Uhr : Fcstzng ; 3 ' /- Uhr : Begin » des Wettstreites .
4 . Juli . IO Uhr : Ehrenwettstreit ; 2 Uhr : Wettstreit im Volkslied ; 4 Uhr : Preisvertheilttttg .

Fcstplatz am Rhein . 12010

Das Feft - Comite .

Wo friilistiiekt man am
Besten ? Billigsten ?

Käse - Brödchen

ist von Hummer , per xh Port ....... 0,50 „ , c. : c.
Naturreine Weiß - und Noth -Weiue , sowie Wiesbadener , Mainzer und ächteö Kulmbacher Flaschenbier im Ausschank .

11716

erten

S1

Wcllritzfiratze 25 . 5743

!MV Kamifien - Aachrichten D8R

Neuheit !

geb . Grksj ,zu bedeutend herabgesetzten Preisen . 12276

gefühltesten Dank 12274

Wiesbaden , 29 . Juni 1892 .

Georg VH . Kchlirrlr

p g

dargebracht worden sind , sowie für
die überaus reichen Blumenspenden
auf diefem Wege meinen tief -

Jch sage in meinem Rauten ,

sowie im Namen meiner trällernden

Kinder und Enkel , den vielen treuen

Fretmden und Bekannten für die

zahlreichen Belveise von Liebe und

Anhänglichkeit , welche meiner lieben

Frau ,

-s

Sicherheitszweirad , leicht laufend , sehr billig zu verkaufen
Dambachthal 10 , Part . 12277

0,18 Ps
0,20 „
0,30 „

Belegte Brödcheu
Jtal . Salat . .

Heim *. Fehling , Koch ,
Charenterie - und Koch -Geschäft .

Gesucht per sofort
eine Helle Wohnung von 2 Zimmern und Küche , Hinterhaus Part .,
möglichst im Ceutrnm der Stadt . Preis 360 — 400 Mk . Offe . l . . .
wolle man Nerostrasje 2 einrcichen .

Wegen vorgerückter Saison
verkaufen wir sämmtliche noch auf Lager habende

Staeols - IIüte
für

Herren , Damen und Kinder

Stroliliiitfabrik Petitjeaii freres
,

Tannusstrahe 9 , vis - a - vis dem Kochbrnnnen

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

VV . linbesc -Iaeidcn , Maler und LaSirer ,

Geschäfts - Anzeige .

„ Nachdem ich mich am 24 . d . M . von Herrn Hermann
Bitsiiii getrennt habe , führe ich das seither unter der Firma
Miiiin & Weidmann betriebene Friseur - tt - Parfümerie -
Geschäft unter meinem Namen ,

Adolf Weidmann
,

für alleinige Rechnung fort .
Meine langjährige Thätigkeit in hiesiger Stadt und meine

Verlandungen mit den ersten Firmen der Parfümerien - und
Toilktlengegenstände -Branche setzen mich in den Stand , beit weit¬
gehendsten Ansprüchen meiner geehrten Kundschaft und Abnehmer
gerecht zu werden .

Indem ich Vorstehendes zur öffentlichen Kenulnist bringe , bitte
ich um gütige Fortcrhaltuug des mir seither geschenkten Vertrauens .

Adolf
                                      HotelPetersburg , Museumstraste 3 .

9 Waldcckcr , stets im Geiste mit eurer Heimath in Verbindung
stehen , wollt ihr über das , was in derselben vorgeht , fort¬
während unterrichtet sein , wollt ihre eure Liebe und An -
häugüchkeit zum Vaterlande wahren , sv leset die

Waldecksche Zeitung ,
Bad Wilduugetr ,

welche neben einem kurz und präzise gefaßten politischen
Theile Nachrichten aus allen Orten des Fürstenthums Waldeck -

I

Pyrmont , wobei derselben zahlreiche Correfpondentcn zur
Sette stehen , enthält und jedes Vorkommuitz von Bc -
dcutunst in klarer und knapper Form bei Vermeidung von
nnnöthigeu Reflexionen sofort zur Kenutniß ihrer Leser bringt .

In ihrem Feuilleton nimmt die Waldecksche Zeitung
Beiträge zeitgenössischer Autoren auf und richtet ihr Augen¬
merk hauptsächllch auf solche Erzählungen , Romane und
Novellen , welche sich zum Schauplatz die Heimattz erwählt
haben . Eine angenehme Erweiterung erfährt das Feuilleton
durch die lvöchentliche Beigabe eines gut illustrirteu
Souutagsblattcs .

Provcnumruern stehen gern unentgeltlich zur
Verfügung . Der Abounenieutspreis beträgt 1 .25 Mk . für

I das Quartal . Inserate haben bei der großen Verbreitung‘ des Blattes stets den erwüuschteu Erfolg .
Die Expedition der Waldcckschcu Zeitung

in Bad Wildungen .

I
Miether erhallen kostenfreien Nachweis von Woh¬

nungen , Zimmern , Läden : c. d . die Filiale des Wohnunas -
Instistuts „ Daheim "

, l . itdwig Engel , Rtzeru -
stratze 21 , Internationales Reisebürean . 372

ermittelst eines eigenen BerWens
werden vergoldete und bronz . Gegenstände , größere wie kleinere ,
( Candelaber , Kronleuchter rc .) , wie neu wieder hergestellt von

__
Franz eJerLtci ». Schlualvacherstraste 10 . - -

Maflage seit 11 - sahriger Thätigkeit . Behandlungen rn
Masstren , Ein - « . Abreidnugeu f . Herren u . Dam « « ,
werden ä Person v . 50 Pf . an reell ausgef . N . Tagbl .-Verl . 12132

Danksagung .
Für die Beweise der herzlichen Theilnahme bei dem

mich so sästver getroffenen Verluste meiner lieben Frau und
Kinde sage allen Freundei : und Bekannten , aber insbesondere
Herrn Pfarrer Grrin meinen tiefgefühltesten Dank .

Georg Stzles ,
König !. Chorsänger .

Romant . Fischcreignt Oftpreust . ,
ea . 20 Hnf ., halb ff . Land , halb fiichreicher klarer See , hohe Ufer ,
dicht am h < rrsch «tftl . Hause , feste Hypothek , Anzahlung
45,000 Mk . , billig zu verkaufen . Selbstkänfern Auskunft gegen
20 -Pf .- Briefm . durch ( ä 568/6 A .) 44

Justizrath Korn , Insterburg .

0,35 „
0,35 „

Div . Braten und Zunge , per Port .......
Roh ., gck . Schinken und div . Wurstsorten , per Port .
Sardellen - und Trüffelleberwurst , per Port . . . .
Mayonnaise von Hummer , per */a Port .

10 . Tauuusstraße 10 .
. 0,40 Pf . f* M-

übertrifft jede bis jetzt bekannte Fußbodenfarbe an Halt¬
barkeit , schnellem Trocknen und elegantem Aussehen . Sie

hat eine stärkere Deckkraft wie Oelfarbe , trocknet in 6
Stunden hart unter höchstem Glanz ohne nachznkleben .

1 Kilo hinreichend für 15 □ =9Jlcter .
Vorräthi ^ in Pateutdose « , die gleichzeitig

olg Farbtopf diene » , do » 1 Kilo Inhalt a
Mk . l .

'S
’O in <» Nuancen . 1226 .7

Willi . Mei an *
. SBirelk ,

Adelha
'
d - it . Oranienstrafleu - Ecke .

ernpf . tilg . Mleisser , Kirehhofsgasse 5 , n . d . Langgasse . 12146

^ - Zeitungs - Makulatur I
per Nies 50 Pf . zu haben im Tagbl . - Berlag . ■

l * lnseli - leantofreln für Damen von Mk . 2 .50 an ,
Lasting - I ’ antuiTein für Damen von Mk . 2 .50 an ,
Lc <! er - l * antofl 'eln für Damen von Mk . 3 .— an ,
Pliiscli - Pantofleln für Herren von Mk . 3 .50 an ,
Stramin - Fantotteln für Herren von Mk . 3 .25 an ,
Segeltuclrsclmhe für Damen von Mk . 3 .— an ,
Segeltncl « sclinlie für Herren von Mk . 4 .— an ,
Lastiugiugschulie für Herren von Mk . 4 .— an ,

Deranlwoillich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl ; für bta Anzeigentheil : C . Nötherdt . RotationLpresscn - Druck und Verlag der L . Schellenberg '
scheu Hos -Vuchdruckerci in Wiesbaden .
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Skizzen aus

( Nach archivalischen Quellen für das „ Wiesb . Tagblatt
" bearbeitet .)

Von Theodor Schüler .

Sossenheim .

Wie in Justiz - und Vcnvaltuno .s - Angelegenheitcu mit

Höchst , zu dessen Gericht es zwei Schöffen stellte , so war

Sossenheim in Kirchensache » mit Nied vereinigt , mit dessen
Pfarrer cs sich 1280 wegen der Einkünfte seiner Kapelle
vergleicht . Ilm 1600 trat die Gemeinde aus dein Nieder

Pfarrverbande aus , aber noch bis 1689 kamen ihre Mit¬

glieder nm St . Marcustage zur gemeinschaftlichen Prozession
nach Nied . Der Thurm der Sossenheimer Kirche , während
des 30 - jähr . Krieges cingeaschert , wurde 1661 mit Unter¬

stützung des zehntberechtigten Liebfrauenstifts in Mainz » eit

aufgebaut ; 1674 während der Einquartierungen abernials

seines Bleies beraubt , wurde er erst 1688 nothdürftig
wieder hergestcllt . Vor dem Ort stand die Vierzehn Noth -

Helfer - Kapelle . Auch ein Schulhaus war vorhanden , zu

dessen Erneuerung sich die Gemeinde i . I . 1800 freies
Bauholz erbat . Unter beit 45 Hofraithen des Ortes fanden
sich i . I . 1654 15 verwüstete und 1680 war die Zahl der

Einwohner oder Familien , die schon 1609 64 betrug , 44 .

Von einer 1623 dort bestandenen Landzollstelle und dem

Höfischen Gericht des Mainzer St . Jacobsklosters ist nach
dem Kriege nicht mehr die Rede . 1733 erhielt der Ort

sein eigenes Gericht . Das von demselben seitdem benutzte
Siegel zeigte den h . Georg im Kampfe mit dem Lindwurm

und der Umschrift Sosenheimer Gerichts Insigel 1733 .
1780 hatte der Ort 73 Häuser , 57 Scheunen , 45 Ställe

und 19 offene Brunnen .

Zur Gemarkung gehörte das „ Breitenlohe " oder „ Dreidcii -

loch "
, ursprünglich vielleicht ein Adelssitz , da 1273 ein

Conrad genannt Hecke von Breidenloch auftritt , später aber

ein Dorf , dessen Verfall die Erweiterung der Sossenheimer
Flur zur Folge hatte . 1654 waren die an einem Stück

gelegenen 81 Morgen ehemaliger Kraut - und Weingärten

„ zu Breitlich " mannshoch mit Rohr und Schilf überwachse »

und überschtvemmt . Als Eigcnthümer galten die Herren
v . Crouberg , v . Dalberg u . A . , denen die Inhaber mit

Geld , Hühnern , Kapaunen , Gänsen , Kraut , Zwiebeln ,
Knoblauch , Oelsamen rc . zinspflichtig waren . Weiter besaßen
in Sossenheimer Gemarkung die v . Metternich : I . 1654

7 Huben ober 210 Morgen , die sie für 40 Malter Korn

in Erbpacht gegeben hatten .

In der Gemarkung des Ortes , zwischen diesem und

Sulzbach , staud das Königsteinische Hochgericht Diefenwegen ,
dessen gänzlicher Verfall zu Anfang des vergangenen Jahr¬
hunderts constatirt wird . Hier war von den Höchster » das

Kömgsteiuische Geleit aitzunehmen .
1699 gedachte ma » i » der Gemarkung eine » Schatz zu

hebe » . Wie am 22 . Dczbr . Amtmann Philipp Adam

v . Dienheim und Zollschreiber Peter Bonn nach Mainz
berichten , erzählten sich die Leute viel von einem Schatz ,
der in der Gemarkung liege und von einem Gespenst bewacht
werde . Da sich zur Zeit ein sehr erfahrener Schatzgräber
ans Sachsen bei dem Herrn v . Ried in Heddernheim auf¬
halte , der schon Versuche mit der Giücksntthe gemacht habe
und bereit sei , den Schatz für eine geringe Vergütung zu

heben , so wolle man wegen der nothwendigcn Mittel die

Genehmigung einznholcn nicht versäumen . Die Regierung
hatte nichts dagegen einzuwenden , empfahl jedoch eine gewisse
Vorsicht bei Bewilligung von Geldern , die auch ani Platze

getvesen zu sein scheint , da inan die Sache nachher lobt zu

schweigen für gut fand .

Der Wall .

bleibt doch immer das liebste Ziel aller derer , welche im

Sommer einen Ausflug in die Natur unternehme » .

Johann Gottfried Schadow , der große Meister der Plastik ,
welcher so tief eingcdrungen war in die Gesetze bet antike »

Schönheit , baß man glauben möchte , mich bie laubschaftliche »

Reize von Hellas unb Rom hätte » ihn in ihren Bann ge¬

zogen , pflegte oft z » erzählen , er kenne nichts herrlicheres ,
als ben bcntschcn Wald . „ Jk bin nid ) so sehr vor Italien, "

sagle er dann in seinem märkischen Dialekt , „ int die Böhme
jesallcn mir nu schon ja » ich. Immer diese Pinien nn

diese Pappeln ! 11» wat ist es denn am Ende damit ? Die

eenen sehen ans wie uffgeklappte Regenschirme und de

andern wie zugeklappte .
"

I » diesem Urthcil , so weit es die

Liebe zu dem deutschen Waldfrieden betrifft , steht der

Meister keineswegs vereinsamt . Die ersten Besucher der

germanischen Gaue bis zu den jüngsten Reisenden , welche
die Länder deutscher Zunge schildern , sind , wofern nicht der

Chauvinismus , die Krankheif unseres Jahrhunderts , ihre
Feder lenkt , einig in der Bewunderung unserer Wälder .

Der Verherrlichungen in Lied und Reim gar nicht erst zu

gedenken , welche von deutschen Männern selbst ausgegaugen

sind . Eichendorff und Mendelssohn einte » sich in ihrem
schönsten Können , als sie unfern Volke das „ Wer hat Dich ,
Du schöner Wald " schenkten . Seit der Zeit habe » es

Millonen von Stimmen nachgesungcn , und wenn nicht alle

Berechnung trügt , werden die Wellen dieses Liedes noch
forttönen durch kommende Geschlechter . Allerdings hat Goethe
auch dem Lande , „ wo die Citronen blühen "

, seinen Zoll an

Bewunderung dargebracht ; aber die Liebe zum deutschen
Walde , von welcher unser Dichterfürst beseelt war , erhallt
darum nicht minder , wenn er singt : „ lieber allen Gipfeln
ist Ruh " — vielleicht das köstlichste Idyll , in welchem

.jemals das Wehen des deutschen Waldes gefeiert wurde .

Es gab eine Zeit auch in Deutschland , wo man ben

Werth bes Waldes mißachtete und seine Wirkungen für den

Wohlstand und die Gesundheit der Bevölkerung noch nicht
wissenschaftlich begründet hatte . Mit Feuer und Axt ver¬

nichtete man in einem Vandalismus , welcher keine Schonung
kannte , diese herrlichsten Schöpfungen einer oft tausend¬
jährigen Vegetation . Glühender Sand , nacktes Gestein
wurden eingetauscht für den kühlenden Schatten , welche der

Dom des Waldes ehedem gewährte . Es ist noch nicht lange
her , daß wir diese Zeit der Vergewaltigung der Natur

hinter dem Rücken haben . Der beginnende Holzmangel ,
wie er sich immer energischer fühlbar machte , » öthigte
schließlich eine Reihe einsichtsvoller Männer , dafür Sorge

zu tragen , daß man einerseits mit der Zerstörungswuth
inne hielt , andererseits daran denke , wie ein Wiederaufbau
des veruichtcteit Walddomes erzielt werde . Zumal waren

es drei Männer , welche sich in dieser Hinsicht ein geradezu
unsterbliches Verdienst erworben haben : Georg Ludwig
Hurtig , preußischer Oberlandsforstnieister , Heinrich Cotta ,
welcher auf der sächsischen Forstakademie Tharand die

Wissenschaft des grünen Waldes einer lernbegierigen Jugend
vortrng , und dcr „ alte " Pfeil aus der gleichen Stellung
auf der märkischen Forstakadeinie zu Eberswalde . Man

kann von diesen breieit sagen , daß sie Deutschland nicht
allein , sondern auch den übrigen Staaten Europas , welche

sich die von ihnen vertretenen Grundsätze enteigneten , bie

Wälber unb uns also ben Ort wiebergegeben haben , wo

wir im Sommer unsere Erlnstignmz finden können und

am liebsten Beziehungen eingehen zu dcr Natur , die uns

durch das waldfrcvlerische Streben einer überstandenen Zeit
ohnehin ziemlich entfremdet war .

Der Welten stank .

Wie das kleinste Rädchen bei seiner Drehung durch

Reibung an Substanz einbüßt , so wird auch von der Erbe

unb ihrer Atmosphäre fortwährenb etwas abgcrieben unb iit

ben Weltraum hinausgeschlenbert . Die Erbe unb jeder
andere Himmelskörper müsste sich in dieser Weise allmählich
in kosmische » Staub auflöse » , wen » ihr nicht andererseits
wieder fortwährend Substanz aus dem Weltraum zugcführt
würde . Es geschieht dies einerseits durch das fortwährende
Herabstürzen von Meteoriten , deren Zahl nach der Berech¬
nung einzelner Astronomen sich täglich ans mehrere Millionen

belaufen soll , obgleich wir herzlich wenig davon bemerken .
Aber nicht die Trümmer versunkener Welten allein sind es ,
welche fortwährend auf uns herabregnen , sondern die Erde

muß auch , wie sic eine Bahn von Luft und Staub hinter
sich znrückläßi , in ähnlicher Weise die Materie , bie sie auf
ihrem Wege vor sich antiifft , verdichten und in sich a » f-

nchmen . So gelangt denn fortwährend kosmischer Staub

auf unsere Erde , der auf andere » Himmelskörpern in der¬

selben Weise entstanden ist , wie Staub bei » ns entsteht ,
durch Reibung und Abnutzung . Ob bei dicscil Vorgängen
die Erde mehr gewinnt , als sie verliert , oder ob das Um¬

gekehrte der Fall ist , das wissen wi,r nicht . Der kosmische
Staub , der auf » ns herabriefelt , entstammt anderen Him¬
melssphären , er kann von her Sonne selbst , vom Neptun ,
Mars , Saturn , oder von der Venus herrühren . Unb weil

bies ber Fall sein muß , so können wir mit Fug unb Recht
sagen , daß zwischen bicsen Gestirnen unb bet Erbe ein fort «

währenber Verkehr stattfiubet . Nun kann man allerbings
von einem Verkehr bloß daun reben , wenn bie von einem

Gestirn zu in nnbern getragene Substanz wirklich ber Bringer
einer Botschaft ist , wenn mehr als bloß gleichgültige Materie

hin und her geschleudert wird . Was erzählen uns die

Meteoriten von ber untergegangencn Welt , bereit Trümmer

sie sind ? Die letzten Reste einer Botschaft , die sie uns

bringen , werden entfernt , wenn sie in eilendem Fluge durch
unsere Luft faufenb unb in heftige Gluth gerathenb , selbst
bie Form Oeränbern , welche sie einst besaßen . Nicht so dcr

kosmische Staub . Seine anßerordcutliche Feinheit erlaubt

ihm , ber heftigen Anziehungskraft ber Erbe Trotz zu bieten

unb , einmal in ihre Atmosphäre hineingelangt , ganz lang¬
sam in derselben hcrabzuschwcben , ohne sich zu erhitzen .
Nun ist es aber allgemein bekannt , daß in allem

irdischen Staub auch die Keime kleinster Lebewesen ent¬

halten sind . Mit dem Staube gerathen diese Keime in

den Weltenäther , um dort ruhelos umherzuirren . Wenn

andere Planeten organisches Leben beherbergen , so werden

auch von ihnen aus Keime mit dem Staub emporsteigen .
Da nun jeder Himmelskörper kosmischen Staub nicht nur

abgiebt , sondern auch aufuimint , so ist cs klar , daß auch
die Keime ber niebrigsteit Organismen , bicse Stanb -

bewohner , fortwährend von einem Himmelskörper durch
den Weltraum hindurch auf den anderen übertragen wer¬

den müssen .

Jene Himmelskörper , deren angenblicklicher Zustand ein

organisches Leben unmöglich macht , werden die Keime , welche
ihnen fortwährend zugetragen werden , unbenutzt lassen .
Sobald aber ein Himmelskörper befähigt ist , Leben zu
unterhalten , so kann dieses Leben nicht ausbleiben ; denn

er wird von de » » » bereit Sphäre » aus fortwährend mit

der Aussaat organischen Lebens versorgt . Es ergiebt sich
daraus , daß auf allen Himmelskörpern , bereit Bedingungen
ähnliche sind wie diejenigen auf unserer Erde , auch ein

ziemlich ähnliches , auf den gleichen Grundlagen beruhendes
Leben herrschen muß . Auch dort wird cs Pflanzen und

Thicre geben , welche vielleicht in der Form von den uusrigen
abweichcn , bereit Grundelemcnte aber , ebenso wie bei uns ,
protoplasmahaltige , kcnisührende , theiluiigsfähige Zellen sind .
Das ist die Botschaft , die uns der kosmische Staub bringt .

Derselbe spielt auch eine Rolle in einer anderen Frage , die

schon so manches Gemüth erregt hat , in der Frage der

Urzeugung . Wann und wo hat dieselbe stattgefunden ?

Das wissen wir nicht , wenigstens jetzt noch nicht . Aber

das eine können wir sagen : Es ist nicht nöthig , daß die

Urzeugung auf ber Erde ftattgefunben hat . Wie die Erde

tagtäglich Milliarden von Lebenskeimc in den unendlichen
Weltraum hinausfendet , um damit unbekannte Welten zu
bevölkern , so hat sie auch von Anbeginn an solche Keime

zugesandt erhalten . Vielleicht ist das Leben auf unserer
Erde nur die Fortsetzung einer üppigen Thier - unb Pflanzen¬
welt , die einst jenen Planeten überzog , dessen letzte Trümmer

jetzt als Meteoriten auf uns niederfallen . Vielleicht haben
schon tausend Welten wie die unsere vor uns bestanden ,
tausende von Civilisationen wie die unsere sind entstanden
unb zu Grunde gegangen , und jede hat der andern nur
das vererbt , womit sie selbst begonnen hatte : Die Urzelle .
Es ist nicht zu leugnen , daß die Betrachtung des kosmischen
Staubes uns ein gewaltiges Gemälde von Werden und

Vergehen entrollt , ein Gemälde , welches düster unb schaurig
bie buchstäbliche Wahrheit bes Wortes erweist , daß wir

Staub finb unb zu Staub werben müssen , welches uns

aber anbererseits den Trost gießt , daß selbst beim Unter¬

gang des Planeten , den wir bewohnen , das Leben , welches
ihn uns werth macht , auf einem andern , neuen Himmels¬
körper eine bleibende Stätte finden wird . „ Es wird

die Spur von unserem Erdenwallen nicht in Aeonen unter -

gchen ! "

Ans Kunst und Keben .

* Wie dcr Blinde sieht . In dem fünften Heft des dritten
Bandes der „ Zeitschrift für Pshchologie der Sinnesorgane

"
( Ham¬

burg und Leipzig bei L . Voß ) finden wir einen interessanten Aufsatz
„ über Begründung einer Bliudenpsychologie von einem Blinden "

.
Der Autor , Friedr . Hitschniann , führt darin u . A . den Nachweis ,
daß die landläufige Annahme , der Blinde benützt als Hauptersatz
für das fehlende Sehvermögen den Tastsinn , nicht zutreffend ist ;
in weit höherem Grade fällt diese Ausgabe dem Gehör zu . „ Es
handelt sich dabei nicht blos um eine Schärfung des Gehörs , welches
dem Blinden ermöglicht , da noch etwas zu hören , wo der Sehende
nichts mehr hört , sondern der Blinde besitzt auch bisweilen un¬
glaublich verfeinertes llnterscheidungsvermögen im prägnanten Sinn
des Wortes . Wie wichtig eine solche Fähigkeit für den Orientie¬
rungssinn des Lichtlosen sein muß , ist klar ; setzt sie ibn doch in den
Stand , sich in seiner Ilmgebnnq zu orientieren und eine erstaunliche
Sicherheit zu gewinnen , so daß er weite Strecken in belebten
Straße » einer Großstadt ohne Führer zurückzulegen vermag . Da¬
durch , daß der Blinde die Eindrücke der äußeren Welt in den meisten
Fällen und am unmittelbarsten durch das Ohr in sich aufniinnit ,
dadurch erklärt es sich auch , daß er häufig unb bisweilen gegen
seine bessere Einsicht in seiner Neigung oder Abneigung durch den
Klang der Stimme der betreffenden Person beeinflußt wirb , gerabe
so , wie Sehende sich von einem Gesicht ungezogen , von einem an¬
dern dagegen abgestoßen fühlen . Bezeichnend für den Grad , bis zu
welchem

'
der Blinde diesen Gehörseinbrücken vertraut , ist fotgenber

Vorfall , welchen Anna Pötsch in einem Aufsatz „ Der Blinde und

seine gesunden Sinne " berichtet : „ Ein blindes Mädchen , das eine

berühmte Sängerin wiederholt hatte singen hören , hatte , von dem

bezaubernden Wohllaut der Stimme hingerissen , sich die Persönlich¬
keit der Sängerin auf ' s Höchste idealisirt ; als ein Bekannter so

grausam war , sie über den leichtsinnigen Wandel der Künstlerin
änfznklären , rief die Blinde , aus allen Illusionen gerissen , mit
naivem Schmerze ans : „ Wenn diese Stimme lügen konnte , bann

ist Alles Lüge !"

Gerichts sank
* Ein Dtempelstener - Prozest würbe kürzlich vor ber brüten

Strafkammer in Berlin gegen sieden dortige Kaufleute verhandelt .
Berliner Blätter berichten darüber : Im Herbste v . I . sah ein
Kriminalbeamter , wie sich ei » Kind auf dem Flur eines Hauses mit
kleinen Spielkarten beschäftigte . Der Beamte besichtigte die Karten

näher unb entdeckte , daß sie nicht gestempelt waren . Er stellte Er¬

mittelungen nach der Bezugsguelle an unb entdeckte als bie Fabri¬
kantin die Firma Regler n . Co . in Anuabnrg i . S . Die Provinzial -

Steuerbchörde liefe die Sache weiter verfolgen , aus den Büchern
der Firma wurden sieben Berliner Kaufleute ermittelt , die jene
Karlen bezogen halten . Es wurden Nachsnchnngen vorgenommen
und sämintliche vorgesuudeiieu Spiele beschlagnahmt . Jedes Spiel
ostet 3 Psg . und enthält 32 Karten von je 70 Millimeter Höhe

und 45 Millimeter Breite , die sämmilich von einander verschieden
sind , aber ein vollständiges Pignetspiel bilden . Die Steuerbehörde
vertritt die Ansicht , bafe diese Karten auch von Erwachsenen zum
Spielen benutzt werden , demnach hätten gestempelt werden müssen .
Dadurch , daß die Kaufleute derartige ungestenipelte Spiele im Ge¬

wahrsam hatten , hätten sie sich der Stempelsteuer -Contravention

schuldig gemacht . Die Strafe für jedes ungestempelte Spiel beträgt
30 Mark . Bei der Knrp und Spielwaaren - Grofehanblung A .
Schlesinger wurden 4248 Spiele gefunden . Die Steuerbehörde hat
hierfür 127,440 Mark Strafe ansgeworfeu . Da die Firma aus

zwei Inhabern besteht und jeder in die gleiche Strafe genommen
werden uiufe , so hätte die Firma insgesammt 254,800 Mk . zu zahlen .
Da der Kaufmann v . Otto aber erst in die Firma eingetreten ist ,
nachdem bereits ein Theil der Kartenspiele weiter vertriebe » war ,
so beziffert sich die ihm auierlegte Strafe nur auf 84,240 Mk . Der
Kaufmann Strenger soll 25,920 Mk ., Kaufmann Schubert 1440 Mk .,
Kaufmann Wolf 720 Mk ., Kaufmann Sommerfeld 1620 Mk . unb
Kaufmann Manus 2160 Mk . Strafe zahlen . Das sind insgesammt
243,540 Mk . Gegen diese Verfügung beantragten bie in Strafe
Genommenen die richterliche Entscheidmig . Sie machten gel¬
tend , daß die Spiele mit einem Umschläge versehen seien ,
welcher erkennbar die Bezeichnung „ Kinder - Spielkarten

"
trage , daß

die Karten nicht die gewöhnliche
'
Form der Spielkarten hätten , ans

ganz gewöhnlichem rohen Löschpapier hergestelli , nicht gleichmäßig
abgeschnitten unb aus allen biefeu Gründen für Erwachsene nicht
zu gebrauchen seien . Der Staatsanwalt berief sich bagegen auf das
Gutachten des Haupt - Steneramts für ausländische Gegenstände .
Darin wird zunächst darauf hingewiesen , daß der Umschlag außer
der Bezeichnung „ Kinberspielkarten

" noch die Worte : „ Für Klein
und Groß

"
trage . Ferner überschritten die Karten bas für stempel -

freie Kinderspielkarten bestimmte Maß . Der Staatsanwalt bean¬

tragte daher die Strafen zn betätigen , die im Unvermögensfalle in
Gefängnißstrafen nmznwandeln seien , unb zwar einen Tag für je
15 Mark . Bei bett Angeklagten Müller und v . Otto ( Schlesinger ,
unb Co . ) , sowie Strenger könne nur bas zulässig höchste Strafniafe .
je 2 Jahre Gefättgniß erkannt werben , bei Schubert würde an Stelle
der gegen ihn verhängten Geldstrafe auf 96 Tage , gegen Wolf auf
43 , gegen Sommerfeld auf 108 und gegen Manus auf 144 Tage
Gefängnife zu erkennen fein . Der Gerichshof schloß sich der An¬
sicht der Steuerbehörbeil an unb erkannte nach bett Anträgen des
Staatsanwalts .
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Vermischtes .
* Ei « Noma » aus dem Lebe « in Inserate « : Eine

ruhige Wohnung ist an eine solide Person billig zu berniiethen in
der Blumenstraße 11 , 2 . Etage , Berlin . — Geschäfts - Verlegung .
Am 1 . April verlege ich mein Atelier nach der Blumenstraße 11 ,
2 . Etage . Emmi Stichler , Modistin . — Ein gut erhaltener Flügel
wird zu kaufen gesucht . Ang . Drescher , Blumenstraße 11 , 1 . Etage .
— Junge Mädchen , welche das Putzfach erlernen wollen , aber auch
Musik vertragen , wollen sich melden bei Emmi Stichler , Modistin ,
Blumenstraße 11 , 2 . — Die Beleidigung gegen Fräulein Emmi
Stichler nehme ich zurück und leiste hiermit Abbitte . August
Drescher , HauSbefitzer . — Ein gut erhaltener Flügel ist billig zu
verkaufen . Blumenstraße 11 , 1 . Etage . — Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts . Emmi Stichler , Modistin . — Als
Verlobte empfehlen sich : Emmi Stichler , August Drescher . — Eine
richige Wohnung ist an eine solide Person zu vermiethen in der
Blumenstraße 11 , 2 . Etage .

* Gigerl « « d Fiaker . Die Geschichte spielt nicht in Wien ,
wie mau nach der Aufschrift annehmen sollte , sondern in Berlin
und zwar vor dem Cafs Bauer . Am letzten Renntage war cs .
Eiu junger „ Pschutteur

"
saß geschniegelt und gebügelt mit einem

dicken Prügel in der Faust und einer prachtvollen gelben Rose im
Knopfloch im Casö an einem der in unmittelbarer Nähe des Bürger¬
steiges stehenden Tischchen und schlürfte mit Behagen fein Vamlle -
Eis . Neben ihn : saß eine grcllroth gekleidete Dame von jener
Welt , die nicht die bessere ist . Das Modepärchen schieil eben aus
Charlottenburg znrückgekcbrt zu sein . Plötzlich hält eine Droschke
. erster Güte " vor dem Kaffeehause . Der Kutscher springt vom Sitz ,
stürzt sich auf den Modebarrcn , der etwas blaß geworden ist , und
verabreicht ihm zwei weithinschallende Maulschelle » . Dan » packt
er ihn am Kragen , zerrt ihn von seinem Sitze , flieht ihm noch einige
wohlgemeinte Püffe und schreit : „ Ab , Du Lump , so verbringst Du
Deine Zeit ? So studirst Du Deine Jura ? Gaffe » Sie nicht
Herrschaften ! S ' ist mein Fruchtet . Ich bin Kutscher und muß
täglich 20 Stunden arbeite » , um etwas zu verdieuen . Das wär
o ’ite Sache ! Augenblicklich steigst Du auf und fährst mit » ach

Hause !" Unter dem Gelächter aller Anweseilden stieg der junge
Elegant wie ein begossener Pudel in den Wage » und wurde von
Vatern zu {einem Corpus juris gefahren . Die grcllrothe Dame
hatte sich rechtzeitig gedrückt .

* Eine der originellste « Kneipe « , die Berlin je besessen ,
war bis vor ungefähr zwölf Jahren die — Weißbierstube im
Königliche » Schauspielhaus «. Niemals ist darüber ein Wort in die
Oeffenllichkeit gekommen , beim die nächtliche » Besucher derselben
hatten sich gegenseitig das Verspreche » gegeben , absolutes -Still¬
schweigen zu beobachte » , weil sie wußte » , daß es mit der ganzen
Herrlichkeit vorbei sei , wenn erst die Vorgesetzten etwas davon er -
fuhrrn . Die Eitigeweihte » , die oft noch nach 12 Uhr Nachts Ein¬
laß begehrten , machte » sich durch ein besonderes Klopfen bemerkbar
und wurden durch eine kleine Rebenthür am Gensdarmenmarkt ein¬
gelassen . Mochten noch so viele Gäste — darunter bekaniitc
Künstler , Schriftsteller u . a . — anwesend fein , die Unterhaltung
wurde nur im Flüsterton geführt . Die Beleuchtung des engen
Gastzimmers war matt , di « ganze Einrichtiing äußerst primitiv ,
aber die „ kühle Blonde " war vorzüglich . Manchnial wurde auch
ein Rnndgang über die Bühne und den Schnürboden gemacht , wo¬
bei Windlaternen als Beleuchtung dienten . Immer größer wurde
die Tafelrunde , bis eines Tages die Pforten geschlossen blieben .
Ei » Wink des Jntendanteii hatte der Sache ein jähes Ende be¬
reitet , die schönen Stunden in der Weißbierkncipe des Schauspiel -
Hanses waren vorüber .

* Die Strttmpfbank . Es flieht noch immer Leute , welche
die Strumpfbank jeder anderen Bank vorziehen , d . h . Leute , welche
ihr Geld lieber in einem neuen Strumpfe in einer alten Truhe
verbergen , als es einer Bank anvertrauen . Der Strumpf als
Depositenbank spielt nur noch eine geringe Rolle , ausgenommen in
Zeiten von „ Krisen

"
, wen » das Vertrauen selbst zu den besten ins

Wanken geratb . I » Frankreich ist , in Folge des wenig entwickelten
Bankwesens , der vergleichsweise geringen Zahl von Banken , der
Strumpf noch , immer eine sehr beliebte Bank . Besonders bei de »
Bauern , die in jenem von der Natur so gesegneten und so geld -
reichen Lande , über hübschen Vaarvorrath zn verfüge » pflege » .
Auch in Deutschland liebt der bäuerliche Hausvater sein Baares
innerhalb seiner vier Wände zu verwahren , wenn es auch weniger
zu sein Pflegt , als bei den besser fituirten Franzosen . Und ähnlich
in ander » Ländern . Die Masse des Geldes ( wir sprechen selbstver¬
ständlich nur von Gold und Silber ) das in Millionen von Strumpf -
bankei ! verwahrt und damit für den öffentlichen Gebrauch werth -
los wird , entzieht sich jeder Schätzung , ist aber sicherlich viel größer ,
als gewöhnlich angenommen wird .

* Aus der « t « en Welt . Aus Cincinnati , 26 . Mai , wird
berichtet . Am 8 . d . M . wurde bei Mount Pleasant , Ohio , ein
Mairn , der Pferd und Wagen gestohlen habe » sollte und sich seiner
Verhastiing widersetzte , vom Marschall erschossen . Die Leiche wurde
wenige Tage später als die eines gewissen Bonin ideutificirt , der
als Pferdedieb bekannt war und über dessen Vorleben nichts Genaues
bekannt war . Er hatte in Linwood gewohnt . Dem hiesigen Polizei¬
chef , Col . Deitsch , blieb es Vorbehalten , das Gehcimniß , das de »
Erschossenen umgab , aufzuklären . Der Manor von Lancaster , Ohio ,
sandte dem hiesigen Polizeidepartement vor einigen Tage » eine
Photographie von Boni « zu und Col . Deitsch , der die Gcschichre
des dänischen Feldzuges von 1849 zum Specialstudium gemacht hat ,
glaubte in dem Bilde eine gewisse Aehnlichkcit mit einem Holzschnitte
des preußischen Generals Eduard von Bonin zn erfemie » . Ein
Geheimpolizist wurde nach Linwood gesandt , um über dc » Erschossenen
Recherchen anzustelle » . Der Beamte fand einige Kleidungsstücke
und in der Tasche ein Notizbuch . Dieses enthielt eine Menge
Notizen über amerikanische Städte , Arzneien gegen Thierkrank !,eite »
und auch einen Lebensabriß des obenerwähnten Generals Eduard
von Bonin , der 1865 in Koblenz starb . Am Schluffe dieser Auf¬
zeichnungen befand sich die Notiz : „ Louis Friedrich Karl von Bonin ,
dritter Sohn von Eduard von Boni » , geboren 1827 , jetzt in Amerika .

"
Weitere Notizen fanden sich über die Familie des Frecherrn von
Prtttwitz und des Fürsten Bismarck . Es besteht kaum ein Zweifel ,
daß der Pferdedieb mit Louis Friedrich Karl oon Boni » identisch
und ein Sohn des preußischen Generals von Bouin war . Der Er¬
schossene war ein Mann von etwa 66 Jahren .

grrinoristisches .
* Dom Kascrnenhof . Feldwebel : „ Nein , so dumme Kerls

hab ' ich schon laug nicht mehr gehabt ! Es wär ’ne Beleidigung für
die Königliche Fourage , wenn man Euch strohdumm nennen wollte !"

* Durch die Blume . ( Aus einer Opernkritik .) „ . . . Herrn
Liepscrs Lohengrin war in der Darstellung leider ohne inneres
Leben , vor Allem aber strafte sein Gesang die weite Herkunft des
Grakritters Lügen . "

( „ Dorfb .
"

)* Die Fremdwörter . „ Wer ist denn jene Dame , die dort so
aufgedonnert einberstolzirt ? " — . Kenne » Sie die nicht ? Das ist
ja die Baronesse 3c. , persona gratis bei Hofe !"

* 3 « m Hause gehörig . Frau : „ Sie , Kanonier , die Cenzi
ist längst fort — die neue Köchin , die Droni , hat mit Ihnen nichts
zu schaffen !" — Kanonier : „ Mihal is Schatz hier in Kurbel ! . . .
Ob sich Köchin Cenzi oder Vroni heißt , iS Mihal wurfchtcgal ! "

* Im Maleratelier . Maler : „ Womit kann ich dienen ,
gnädige Frau ? " Kundin : » Ich möchte gern das Bild meines ver¬
storbenen Mannes haben .

" Maler : „ Haben Sie eine Photographie
von chm ? " Kundin : „ Nein aber eiu Steckbrief , da steht Alles
ganz deiltlich und genau b ’riu !"

* Znrückgegeven . Lieutenant : „ Warum verdeckt so oft
dieser kostbare Fächer Ihr Antlitz ? Sie sollten , gnädiges Fräulein ,
sich des Schöne « mdjt bedienen , um Schönes dahinter zu verbergen .

"

Fräulein : „ Sie ober , Herr Lieutenant , sollten sich mdjt des Ober -
pächlicheu bedienen , um Oberflächliches zu verbergen .

"
* Geizhals - Logik . Herr Knüffe ! raucht nie , freut sich aber

unbändig über die Erhöhung der Tabcckp reise . . Denn .
"

jagt er ,
. ich erspare viel mehr , wenn ich nicht rauche .

"

Neuheit .

Das Beste was bis jetzt in Intensiv - Lampen existirt , ist die

„
Pintseh - Lampe64 .

Grösste ___ Einfachste

Con -

strnction .

Vier Wochen

Probe¬

zeit .

Billiger

5 wie jede

ö andere Lampe .

Alleiniger Vertreter : 11430

Nie . Kölsch
, Kirchgasse 21 .

Ne » , schnelle Herstelltlng zn jeder Jahreszeit ,
billig , leicht , feuersicher , sofort trocken ! !

SirataWn .
M . lfe . m

ein neues Bau - und Isolirmaierial , hergcstcllt von Dr . A .
Katz , Spreu täfel - und Hartgypsdieleu - Fnbrik
bei Stuttgart .

Den Herren Architecten , Bauunternehmern re . zur Her¬
stellung von Sprcutafeldccken , Wänden und Jsolirungen
bestens einpfohlen . In Wiesbaden bereits über 5000 Qu . - M .
Spreutafeldeckeu ausgeführt , welche sich vorzüglich bewährten .
Allein - Vertretung für Wiesbaden , sowie ständiges Lager in

Spreiltasellt » . in Hartgypsdielen , welche auch zur
Selbstausführung zn billigsten Preisen abgegeben werden , hat

Tünchermeister Jakob Lüdwig ,
Blücherstraste 16 ,

von welchem auch Prospccte und Preis - Verzeichnisse zu be¬

ziehen sind . 11563

Eine schöne Plüschgarnltnr ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha
und 4 Halbsesscl preiswürdig abzugcbe » bei 9236

I » . Weis , Moritzstraße 6 .

Gas -

Ersparniss

Russt
absolut nicht .

Ruhiges

weisses

ILicht .

WER
sich großen Absatz verschaffen will in Artikeln der

Uahrmrgs - und Germßmittel - KranchM
und in täglichen Bedarfsartikeln aller Art , wer ein Geschä «
dieser Branche » teufe « oder verkaufe « will , wer m biesqi
Branchen Stellung z « vergebt « hat oder Stell « « « such « !
der schicke seine Inserate an den Deutschen Verbrauchs -Anzeiges

„ Der Konsument "
. -

Für empfindliche Füße .

Verlag der HandelS - Drnckerei Karlsruhe ( Baden ) .

Einzige Zeitung dieser Art in Süd - Deulfchlanb ,
Garantiri rationellste Gratisverbreitnng

in Deutschland und Oesterreich -Ungarn . 1
Inseratenpreis 30 Pf . für den Raum der einspaltigen Petitzeiltz

Bei Wiederholungen angemessener Rabatt .

x Empfehle mein Ge -

te , \ schäft zur Anfertigung
itfe \ schön fitzender , der Form
f ? des Fußes Rcchnimg
fe . tragender Fußbekleidung
nC Die hohe Wichtigkeit

eines guten Schuhes wird
noch lange nicht genug geschätzt und manche Läden blieben erspart ,
toenn solches geschähe . Ich liefere Stiefel , welche bequem sitzen , dÄ
Gebrechen des Fußes Heden und ein gutes Gehen ermöglichen un $
zwar in höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeite «
stehen stets zur Ansicht bereit . 11355

J . Kern , Geisbergstratze 9 , Vorderh . 1 .

Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

-

11861

9

Fr . Weber , Uhrmacher .

Steppdecken
empfehlen bei grösster Auswahl und billigsten

Preisen

3 . & jp . Suth

12 . Moritzstraße 12 ,
empfiehlt .

Taschenuhren von 10 Mk . an , Regulatenre von 15 Mt . am
sowie ein reiches Sager in Stand - , Wand - und Wecker - Uhrefß

$u reellen billigen Preisen .
Zugleich empfehle mein neu affortirtes Lager in Brille «

und Pittccnez mit hochfeinen Gläsern . ci
Reparaturen solid und billig ,

Für Magenkranke . Äa
J . Siasgen , Glotze Burastratze 16 . 1199 &

„
Grüner Wald “

,
Biebrich a . Rh

,

Münchener Löwenbräu .

Ich habe noch mehrere Gegenstände , für Geschäfts
leute geeignet , an Hand preiswürdig z« verkaufen ,

als : 2 Decimalwaagen mit und ohne Gewichte , 3 Oel - uttb
2 Petroleumapparate , 3 Oelkamie » , mehrere Tafelwaagen , 2 Kaffee -:
brenner und 1 Mehl - und Salzkasten . Näh . bei 12204

Daniel Hahn , Sedanstraße 10 .

Bestellungen uns das
„ Wiesbadener Tagblatt "

( 40 . Jahrgang ) ,

Gratis - Beilagen Hechtsbuch , Nrrzkliches Hausbuch ,
Wandkalender , Talcheirfahrplsn ,

2 mal täglich
( Morgens und Abends )

durchschnittlich täglich 36 — 40 Seiten
werden hier durch den fScrfag ( Langgaffe 27 ) , in den Nachbar¬
orten durch die Zweig - strpcditionen , im Uebrigen durch die
Z ' ost augenommeii . I »reis für beide Ausgaben zusammen

nur LG Pfg . rnonatlich .

Der Bezug kann jederzeit begonnen werden

Das » Wiesbadener Tagblatt " kann auch
am Anfänge des Vierteljahrs für einen , zwei
oder brei Monate bestellt werden . Je nach
Wunsch der verehrt . Bezieher wird der Bezugs¬
preis monatlich oder vierteljährlich erhoben .

Sonach beträgt der Bezugspreis

für i Monat HT. — 50 pf £
n 2 „ „ ( . „
h 3 a « 1* 50 „

Das „ Wiesbadener Hugbkatt " kann » ach Belieben im
Jerkag Langgaffe 27 , oder in einer feiner 17 Ausgabestellen
abgeholt , auch in ' s Kaus gebracht werden .

Reu eiutreleude Bezieher erhalten das „ Wiesbadener
LMv Lagblatt " bis Ende Juni « nentgektlich .

Das „ Wiesbadener Tagblatl " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur
Veröffentlichung von Familie « - Nachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , Heirathen , Todes -

Anzeigen etc . ) und ist schon deshalb Mr jede «

hiesigen Sanshall « « entbehrlich geworden .

In Stellenangebote « und Slellenuachfrsgen bietet der

W Arbeitsirmrltt
des , ,Wiesbadener Tagbtall " stets reichste Auswachk iu akkeit
Zweige « . Aneutgektnche Linstchtnahme des „ Arbeitsmarkts "

,
wie des ^ viesbadener Tagblatt " überhaupt , ist im Vorraume der
Lxpeditionsschalter jederzeit gestattet . Ln : zeloerkauf zu s pfg .
das Stück .

NkliWfS - M NMlchllW - AWlW
sowie Neröffentkichungen im Immokilieü - und AekdverKehe
sind im „ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und
schon aus diesem Grunde die bissigsten . ■

KwMUhNM ter gmhit II . CoMritlmim
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt

"
, namentlich aber wird es voll jeher

von allen angesehenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Haaes - F . akeuder des „ Wiesbadener Tag ,
blatt " '

enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der Vereine .

Mr die HeschLftswett Wiesbadens und der Kmgcgcu ^
ist das „ Wiesbadener Tagblatt

" das

anerkannt beliebteste , billigste und

lohnendste Insertionsorgan »

es sichert bei preiswürdiger Berechnung unübertroffene « tzr sokg .
Als lkocat - Zektuug ist das „ Wiesbadener Jaabkattsi

an Umfang und Gediegenheit des Inhalts hier unerreicht . Die

WtmHrilhIen
erscheinen im „ Wiesbadener Iagbkatl " zumeist am frükksteu
und » ollSändigsten . . > 1

Jm kfinblick auf die Sommersaison wird besonders auf dar
im,,Wiesbadener TagbkaUE zum Abdruck gelangende

Ivemöen - Worzeichniß ,

die kägkichen Programme der städtische « Kur - Kapelle , di «
Ibeaterzettek Ser Königs . Schauspiele und des Kestdenz »
Hbealers , ferner anf die Ankündiaungen des Reichs -
Yallen -Hseaters , sowie andere dem Kur - IerSeßr dienende Der !
öffentlichungen ( I -remden - Mhrer eie . ) und den Auszug i>et
Kamiki eunachrichten auswärtiger Zeitungen aufmerksam gemacht .

Stets zwei Romane
(| er » orrage « ber Schriftsteller in täglicher Kortsehnug .

'

Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath ,
iosteufrei nachgeliefert ,

In allen Schichten der AeuötKeruug hier und in der Um¬
gebung am stärksten verbreitet , fehlt das „ Wiesbadener <

gag6faft <<

insbefoudere in keiner - iestgen Kauffähige « Familie und ist
uameutkich eittgefäßrf in der zaykreiche « und tSakich wachsende «
Hoksuie hierhin » bergestedekter Aentner und Aeustonäre . 3tt
dem zu Tausenden alljährlich hier versammelten IlremdeR -
Wnbüstum w,rd das „ Wiesbadener Hagblatt " ebenfalls gefti
und viel gelesen . 1

. ,
Da daf „ Mesbadeuer TagSsatl " « « ch auswärts , « - Leiche

/ «ft * hat ( ferne 0astversandt Liste allein umfaßt cä . « O0 Ärte ) ;
so dewäbrt sich dasselbe dem paNifnm , insvetsudere äfftr d «
infertrende » Hcfchsftswekt gegenüber als

= s wirksamster und billigster Anzeiger für Stadt und Land .
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